
t

r

4 h 3

Ke. 73. Einzelpreis 15 Viennig

erregen

Galle (Saale), Montag den 28. Full 1930

Volksblakt
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie Volk und Gs i VBublikations- Organfenſchaftlichen u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ 7
rkerſtraße e. Fernſprech-Anſchlüſſe Ne. 20608, 26667. 20608

Unverlangt eingeſandten Manuſkripten

Schriftleitung:
iK Kets das RüeEvorto beizufügen

Bezugspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk.e eDerlag 200 Mk. Anzeigenpreis 13 Vfa. im
Hauvtaeſchäftsſtelle: Ge. Märkerſtraße 5. Fernruf 246605. 24667. 25805. Voſtſcheckkonto 208 10 Erfurt

u
v vie im ber Mit

Wäßler merßt auf:
e Volksfeindlichen Notwerordnun

Was le Sozialdemokratie Im Relchetag ahwehrte, wird Jetzt dlktiert

Die von der Reichsregierung am Sonnabend auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung ver
öffentlichte Verordnung erſtreckt ſich auf fol

Gebiete: 1. Die Deckungsmaßnahmen für den
Reichshaushalt 1930; 2. Erſchließung von Ein
nahmen von Gemeinden; 3. Oſthilfe; 4. Arbeits
loſerwerſicherung, Krankenverſicherung und Reichs
verſorgung und 5. Verhütung unwirtſchaftlicher
Preisbildung.

Deckung für den Reichshaushalt
1930:

Das geſamte Etatdefizit wird mit 760 Millionen
Mark angegeben. Davon ſollen 269 Millionen
durch Erhöhung des Arbeitsloſenverſicherungsbei-
trages um 1 Prozent von 3,5 auf 4,5 Prozent und
durch Reform bei der Arbeitsloſenverſicherung ge
deckt werden. 304 Millionen Mark ſind durch neue

Eteuern aufzubringen. Die r enthält die alten Vorſchläge der ſern
Die Deckung des Fehlbetrages von 760 Mil

lionen Mark ergibt demnach folgendes Bild: 269
Millionen Mark durch Erhöhung des Beitrages zur
Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsloſenverſiche-
rungsreform, 274 Millionen Mark durch Reichs
hilfe, Einkommenſteuerzuſchlag und Ledigenſteuer,
é8 Millionen Mark durch Verkürzung der Friſten
bei der Tabakſteuer und 169 Millionen Mark durch
Abſtriche am Etat.

Die neuen Steuern:
Unter die Reichshilfe fallen alle Beamten, die

Tantiemenempfänger und die Angeſtellten der
öffentlichen Hand, ſoweit ſie nicht der Arbeitsloſen
berſicherung unterliegen. Die Reichshilfe bemißt
ſich nach den Bruttodienſtbezügen, die für die Zeit
vom 1. September 1930 bis zum 1. April 1931 ge
währt werden. Die Reichshilfe wird im engſten
Anſchluß an die Lohnſteuerbeſtimmungen erhoben.
Sie beträgt 228 Prozent der Gehaltsbezüge; für
jedes minderjährige Kind bleiben 20 Mk. monat-
lich frei. Perſonen, deren Dienſtbezüge nach Ab-
r von 20 Mk. für jedes Kind 2000 Mark

m Jahre nicht überſteigen, ſind von der Reichs
hilfe befreit. Die Bezieher von Aufſichtsrats
tantiemen, bei denen die Reichshilfe im Wege der
Veranlagung erhoben wird, unterliegen der Reichs
hilfe mit 60 Prozent der im Kalenderjahr 1929 er
zielten Aufſichtsratstantiemen. Die Reichshilfe iſt
bei der Berechnung des Einkommens abzugsfähig.
Die einmaligen außerordentlichen

Zuſchläge zur Einkommenſteuer
im Rechnungsjahr 1930 beſtehen erſtens in einem
5prozentigen Zuſchlag zu der für 1929 veranlagten
Steuer. Dieſem Zuſchlag unterliegen die wegen
eines Einkommens von mehr als 8000 Mk. ver
anlagten Perſonen; bei ihnen wird die geſamte
Einkommenſteuer, alſo ohne irgendwelche Abzüge,
dem Zuſchlag von 5 Prozent unterworfen. Es iſt
alſo ein Zwanzigſtel der Einkommenſteuer 1929 zu
entrichten. Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer für
Ledige beſteht in der Wiederhinzurechnung der
durch die Geſetze von 1927 und 1928 eingeführten
Abſchläge von 25 Prozent, höchſtens aber 3 Mk.
monatlich, ferner in einem Zuſchlag von 10 Pro
gent zur Steuer bei den Pflichtigen, bei denen ſich
nicht der prozentuale, ſondern der feſte Abſchlag
ergibt. Als ledig gelten auch verwitwete oder ge
ſchiedene Perſonen, aus deren Ehe Kinder nicht her
vorgegangen ſind. Vom Zuſchlag befreit ſind un
verheitratete Frauen, denen Kinderermäßigungn
zuſtehen und ferner Steuerpflichtige, die zum Unter
halt ihrer geſchiedenen Ehefrau oder eines
bedürftigen Eltevrnteiles ſeit einem
Jahr mindeſtens 10 Prozent ihres Einkommens
aufwenden und denen deshalb eine Ermäßigung der
Einkommenſteuer bewilligt worden iſt. Der Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer der Ledigen wird bei

den VLohnſteuerpflichtigen im Wege des Steuer
abzuges in der Zeit vom 1. September 1930 bis
31. März 1931 erhoben. Bei den veranlagten Ein
kommenſteuerpflichtigen unterliegen, da der Ledigen
zuſchlag nur für 7 Monate gelten ſoll, nur 60 Pro-
zent der Jahresſteuer für 1029 dem Ledigenzuſchlag.
Die Veranlagten haben den Zuſchlag für die Ein
kommen von mehr als 8000 Mk. und den Ledigen-
zuſchlag gleichzeitig mit ihren Einkommenſteuer
vorauszahlungen, alſo am 10. Oktober 1930 und am
10. Januar 1931 zu entrichten.

Einnahmen für die Gemeinden:
Die Gemeinden erhalten mit ſofortiger Wirkſam

keit das Recht, eine Kopfſteuer oder Gemeindebier
ſteuer zu erheben, und zwar kann die Bierſteuer
gegenüber ihrer jetzigen Höhe mehr als verdoppelt
werden. Die e Becen, e hier a r e W 7 e
nur wenn die Realſteue eine beſtimmte
überſchreiten, tritt die Verpflichtung zur Erhebunc
der Kopfſteuer und der Gemeindebierſteuner nötigen

falls mit Zuſchlägen ein.
Gemeinden, deren Etat durch Wohlfahrts-

erwerbsloſenfürſorge außerordentlich belaſtet iſt,
ſollen das Recht bekommen, neben der Bierſteuer
noch eine Gemeindegetränkeſtenuer
(Kaffee, Wein uſw.) zu erheben.

Die Höhe der Kopfſteuer
wird von den Ländern kraft eigenen Rechts be-
ſtimmt. Der Landesſatz muß für Perſonen mit
einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 8000
Mark auf mindeſtens 6 Mk. pro Jahr beſtimmt
werden. Für Leiſtungsſchwache ermäßigt ſich dieſer
Satz auf 3 Mk., bei höheren Einkommen ſteigert er
ſich jedoch auf 25 Mk. bei mehr als 8000 Mk. Ein
kommen, auf 50 Mk. bei mehr als 25 000 Mk., auf
100 Mk. bei mehr als 50 000 Mk., auf 200 Mk. bei
mehr als 100 000 Mk., auf 500 Mk. bei mehr als
200 000 und auf 1000 Mk. bei mehr als 500 000
Mark Jahreseinkommen.

Oſthilfe:
Für die Oſthilfe werden 126 Millionen Mark

in den Etat eingeſetzt. Davon entfallen 12 Mil-
lionen Mark auf Frachterleichterung, 37 Millionen
Mark auf Erleichterung der Kommunallaſten,
300 000 Mk. auf Senkung der Schiffahrtsabgaben,
7 Millionen Mark auf Zinsverbilligung und 50
Millionen Mark auf Betriebsſicherung. Für die
Beſchaffung eines Dauerkredites für ländliche Sied-
lung wird die Reichsregierung ermächtigt, eine
Garantie in Höhe von 50 Millionen Mark zu über-
nehmen. Darunter fällt auch die Errichtung eines
Siedlungsinſtitutes. Für die Umſchuldung ſind
100 Millionen Mark an Garantien vorgeſehen.

Anderung der Sozialverſicherung:
Bei der Arbeitsloſenverſicherung kommt zu

nächſt die bereits erwähnte Erhöhung des Beitrages
auf 438 Prozent in Frage. Durch ſonſtige Maß
nahmen will man 100 Millionen Mark einſparen.
Die Erſparnismaßnahmen beruhen im weſentlichen
auf den Beſchlüſſen des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes
des Reichstages. Ergibt ſich aus der Arbeitsmarkt
lage heraus eine weitere Belaſtung, ſo
kann das Reich nur zu 50 Prozent mit Darlehen
herangezogen werden Abänderung des Artikels
163 des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes). Das be
deutet, daß die übrigen 50 Prozent wiederum durch
Beitragserhöhung bzw. Abbau der Leiſtungen auf
gebracht werden müſſen. Auch hinſichtlich der
Krankenverſicherung iſt die Verordnung
den Beſchlüſſen des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages angepaßt. Hinſichtlich der Kriegs
verſorgung beſtimmt die Notverordnung, daß
die erſtmalige Anmeldung eines Renten-
anſpruches künftig nicht mehr möglich iſt. Der
Rechtsanſt ruch auf Neufeſtſetzung des Verſorgungs-

J

anſpruches wegen veränderter Verhältniſſe wird auf

lin der

Geſundheitsſtörungen, für die am 31. Juli 1930
Rente bezogen wurde, beſchränkt und ſchließlich wird
die Möglichkeit des Rekurſes in Fällen einge
ſchränkt, in denen die rechtliche Bedeutung des
Streitgegenſtandes dieſes Rechtsmittel nicht mehr
erfordert.

Verhütung unwirtſchaftlicher
Preisbildung.

Die Verordnung beſchäftigt ſich vor allem mit
dem Wucher der Preiskartelle und greift auf das
Kartellgeſetz von 1923 zurück. Danach kann die
Reichsregierung Verträge oder Beſchlüſſe im Sinne
des Kartellgeſetzes (die Verpflichtungen über die
Art der Preisfeſtſetzung oder die Forderung von
Preiſen enthalten) für nichtig erklären. Weiter
kann ſie eine beſtimmte Art dieſer Verpflichtung
und die Anwendung von Geſchäftsbedingungen oder

Arten d e die jemundenPreisfeſtſetzung oder Preisfoerderung rechtlich oder wirt an Weſten rimiet fallen
insbeſondere Preisempfehlungen und die
Anwendung eines wirtſchaftlichen oder geſellſchaft
lichen Druckes, beſtimmte Preiſe einzuhalten.
Die Notverordnung gibt der Regierung auch das
Recht, die Zölle für ſolche Waren herunterzuſetzen
oder aufzuheben, ſoweit hier ein Mißbrauch wirt-
ſchaftlicher Machtſtellung vorliegt.

Sozialregaktion und
IJntereſſenpolitik

Die Verordnungen der Regierung

Von Dr. Paul Hertz.

Die neue Verordnung der Reichsregierung, die
mit Hilfe des Artikels 48 der Reichsverfaſſung in
Kraft geſetzt worden iſt, enthüllt die reaktio
nären Abſichten der Regierung Brüning
noch deutlicher als ihre beiden erſten Ver
ordnungen, die auf Beſchluß des Reichstags auf
gehoben werden mußten. Es iſt jetzt keine Rede
mehr davon, daß die Regierung ſich bei der An
wendung des Artikels 48 auf das Notwendigſte be
ſchränken wird. Die Regierung benutzt die Zeit bis
zum Zuſammentritt des neuen Reichstags zu weit
tragenden Maßnahmen, die mit der Aufrechterhal
tung von Ruhe und Ordnung nicht das geringſte zu
tun haben. Jhr Zweck iſt vielmehr, das Parla
ment als Vertretung der Volksintereſſen aus
zuſchalten und auf möglichſt vielen Gebieten
fertige Tatſachen zu ſchaffen. Der Kurs ſoll zwangs
läufig gemacht werden, den die Regierung Brüning
im Kampf gegen die Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten, im Kampf gegen die Sozialdemokratie mitder Unterſtützung des ganzen Unternehwertumt,

und nur mit ihr, eingeſchlagen hat.

L Bedenkenabinett n i D endie Notverordnung nicht e u
Deckungsvorlage mit Reichshilfe, Einkommenſteuer
zuſchlag, Ledigenhilfe, Kopfſteuer und Getränke
ſteuer, ſondern auch den Reichsetat für das Jahr
1930, den Abbau der Arbeitsloſen-
verſicherung und der Krankenverſicherung und
die Aenderungen der Reichsverſorgung der Kriegs
beſchädigten. Selbſt die Oſthilfe, dieſer miß

Cetvxter Reftumgsversuckt der Bonrottemn

Cründune einer „„Stautspartet
Dle letzten Demokraten“ und Jungdos ziehen gemeinsam In den Wahlkampf

Am Sonntagabend iſt nach Mitteilungen eines
Berliner Montagsblattes in einer angeblich ſtreng
geheimen Sitzung im Berliner „Rheingold“ eine
ſogenannte „Deutſche Staatspartei“ gegründet wor-
den, die ſich aus Demokraten, dem Jungdo und
Teilen der Deutſchen Volkspartei zuſammenſetzen
ſoll.

Die neue Partei beabſichtigt, nach der gleichen
Quelle, mit eigenen Liſten am Wahlkampf
teilzunehmen und heute mit einem Aufruf vor
die Oeffentlichkeit zu treten, der vor allem ein Be
kenntnis zum Staat, zur Republik enthalten ſoll.
Darüber hinaus ſoll betont werden, daß es ſich
nur um einen Schritt zu einem größeren Zuſam
menſchluß handele. Außenpolitiſch werde man für
Frieden und Freiheit der Nationen eintreten. Vor
allem aber mache es ſich die neue Partei zum Ziel,
jüngere politiſche Kräfte in die Parlamente zu
bringen und der

Ueberalterung und Bürokratiſierung im öffent
lichen Leben entgegenzutreten.

An der Gründung der neuen Partei, hinter der
kaum weſentlich mehr Wähler ſtehen dürften, als
hinter der Demokratiſchen Partei und
die ſich in der Hauptſache auf Offiziere und nicht
auf Mannſchaften ſtützt, waren bekannte Demo-
kraten, wie Peterſen (Hamburg), Koch (Weſer),
Dietrich (Baden), Külz (Dresden), Meyer (Berlin),
die Gewerkſchaftsführer Schneider und Ernſt Lem
mer und Führer der zahlenmäßig kaum ins Ge
wicht fallenden jungdemokratiſchen Bewegung be-
teiligt. Auch der preußiſche Finanzminiſter, Dr.
HöpkerAſchoff, ſoll an den Verhandlungen teil
genommen haben. Von der Deutſchen Volks-
partei wird als Unterhändler der Name des
Inhabers der „Kölniſchen Zeitung“ und des Her
ausgebers der früher von Streſemann geleiteten
Zeitſchrift: „Deutſche Stimmen“, Dr. Eſchenburg,
genannt. Von der Prominenz der Deutſchen

Volkspartei hört man jedoch nichts. Sie hat an
den Verhandlungen weder teilgenommen, noch ge
wußt. Der Jung deutſche Orden war, nach
dem Berliner Montagsblatt, bei den Verhandlun
gen durch die Herren Mahraun, Bornemann und
Abel vertreten. Außerdem werden zahlreiche be
kannte, aber bisher politiſch nicht hervorgetretene
Perſönlichkeiten als Teilnehmer an den Verhand
lungen genannt.

Ueber den Zweck der Neugründung bzw. die
Verhandlungen verlautet: „Die Verhandlungen
ſind von vornherein unter dem Geſichtspunkt ge
führt worden, daß eine völlig neue Partei geſchaf
fen werden ſoll. Deshalb ſind auch Angehörige der
Jugend und Gruppen, die ſich bisher dem Partei
leben ferngehalten haben, zu den Beſprechungen
hinzugezogen worden. Die Durchorganiſation der
neuen Partei ſoll erſt nach den Wahlen ſtattfinden.
Vorläufig werden in den einzelnen Wahlkreiſen
Wahlkartelle gegründet werden. Die Vorbereitung
zur Aufſtellung von einheitlichen Liſten ſind be
reits ſehr weit gediehen. Auch über die Perſonal-
frage iſt ſchon eine weitgehende Uebereinſtimmung
erzielt worden. Von den Demokraten werden auf
eigenen Wunſch nicht mehr kandidieren die bis
herigen Reichstagsabgeordneten Erkelenz, Haas,
Fiſchbeck, Dernburg, Wieland und Ziegler.“

Eine große politiſche Bedeutung iſt der Neu
gründung keineswegs beizumeſſen. Sie iſt, ebenſo
wie der Sammelruf des Herrn Scholz, aus der

Sorge um eine ſchwere Wahluniederlage

geboren. Die Demokratiſche Partei zieht nicht
mehr, alſo verſucht man es unter geringfügigen
Aenderungen des alten Apparats als „Deutſche
Staatspartei“.

Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei ſoll am Mittwoch darüber Be
ſchluß faſſen, ob die Demokratiſche Partei in die
„Teutſche Staatspartei“ aufgehen ſoll.



und die wird entſprechend dem Diktat der Deutſchen Volks

unbeſchränkt war, auf die Hälfte des Mehrbedarfs

lu Köder für Herrn deutſcha erie Gelee wird mit Artikel 48 inſpartei die Darlehnspflicht des Reiches, die bisher

Kraft geſetzt.

Nach der Auflöſung des Reichstags hat Reichs
finanzminiſter Dietrich mehrfach feierlich ver
ſprochen, die Regierung werde nichts tun, was ſich
mit der Verfaſſung nicht vereinbaren läßt. Sie
werde den Artikel 48 ſo eng und ſo ſparſam wie
möglich anwenden. Bei Dietrich beſtanden bis vor
kurzem noch die erheblichſten Bedenken gegen
Jnkraftſetzen der Sozialgeſete, der Oſthilfe
Grund des Artikels 48. Aber von Herrn ich
gilt, was die Parteifreunde von Herrn Moldenhauer
ſagten:

die Kopfſteuer als ein Abenteuer bekämpfte und
ſie dann trotzdem verwirklichte, ſo hat er ſich auch
jeht denjenigen Kräften gebeugt, die nach rechts
wo

auf

ein Mann der ſtarken Worte und der ilke
ſchwächlichen Taten. Genau ſo wie Herr Dietrich

en und für die die Anwendung des Artikels 48
nur eine willkommene Gelegenheit iſt, SozialFeit

eingeſchränkt. Für die Krankenverſiche-
rung wird das Ausmaß der Erſparniſſe durch die
Ei ng der Gebühr für Krankenſcheine und
Arznei und die anderen Abbaumaßnahmen über
haupt nicht angegeben. Es läßt ſich auf viele hun

rt Millionen beziffern.

von der Regie in einer finanziell beſſeren
tuation vorge waren und von denen ein

recht gut bis in eine ſpätere Zeit hätte ver
reaktion und Jntereſſentenpolitikſſchoben werden können. Kann man den Unterſchied
mit den Mitteln der Diktatur zu betreiben. zwiſchen Großgrundbeſitzern und Arbertsloſen,

Die eigentlichen Deckungsvorlagen ſind in ihrer Kranken oder Kriegsbeſchädigten deutlicher machen
neuen Formulierung nicht anders zu beurteilen als
in ihrer alten. Reichshilfe, Einkommenſteuerzuſchlag,
Ledigenſteuer ſind unverändert geblieben. Für ſie
iſt deshalb nach wie vor zutreffend, daß die Lei
ſtungsfähigen geſchont, die Leiſtungsſchwachen über
mäßig belaſtet werden. Lediglich bei der Kopf
ſte wer und der Gemeindegetränkeſteuer ſind Ab
änderungen vorgenommen worden. Normalſat bleibt
6 Mk. Für einkommenſteuerfreie Perſonen ermäßigt
er ſich auf 3 Mk. Und nun beginnt die Staffelung
„nach ſozialen Geſichtspunkten“. Ein Hohngelächter
wird die Antwort auf dieſe Demagogie ſein. Die
Kopfſteuer kann durch Aenderungen kein ſoziales
Mäntelchen erhalten. Wenn die Regierung jetzt
eine Staffelung des Steuerſatzes bei der Kopfſteuer
vornimmt, ſo iſt das nur ein Eingeſtändnis für
die Verderblichkeit und Brutalität dieſer Steuer.
Sie iſt nur ein Zeichen für das böſe Gewiſſen
ihrer Urheber, ein Beweis der Angſt vor
dem Zorn der Wähler. Denn die Wähler wiſſen,
daß die Kopfſteuer nicht nur die roheſte Form einer
Steuer iſt, ſondern daß fie vor allen Dingen dazu
beſtimmt iſt, die ſogialen Ausgaben der Gemeinden
herabzudrücken und die Realſteuern zu ermäßigen.
Kopfſteuer bleibt Kopfſteuer, mag auch von 100 000
Steuerpflichtigen einer einen erhöhten Satz zahlen.

Während die erſte Notverordnung der Regierung
die allgemeine Einführung einer Getränkeſteuer vor
ſah, wird jegt nur die beſtehende Gemeinde
bierſteuer erhöht. Bier darf alſo noch höher
beſteuert werden, Wein und Schaumwein bleiben
ſteuerfrei. Daß in Ausnahmefällen beſonders not
leidende Gemeinden auch dieſe Getränke beſteuern
können, ändert nichts an der völligen Kapitu
lation, die die Regierung hier vor den Jnter
eſſenten vorgenommen hat. Denn die Wirt

ftspartei und die Gaſtwirte, das iſt der Jnter
entenhaufen, dem die Regierung Brüning

ſchließlich des Reichsfinanzminiſters Dietrich
unſachliche Zugeſtändnis gemacht hat.

s es hier geſchieht?
Und nun das ſchönſte Stück. Die Regierung

Brüning iſt die Regierung der Sparſam-
keit, ſo ſagt man. Sie will 134 Millionen an
den Ausgaben im Jahre 1930 einſparen. Aber man
frage nicht, wo das geſchehen ſoll, denn keine Frage
iſt der Regierung unangenehmer als dieſe. Sie iſt

dabei ſchwerhörig, ſie gibt keine Antwort. Würde
ſie nämlich Rede und Antwort ſtehen, dann würde
die Oeffentlichkeit erfahren, daß von dieſen 134 Mil
lionen nicht mehr als 15 nen an den über
höhten militäriſchen Ausgaben gekürzt

Hugenberg verdirbt
Deutſchland.

Se fagt Bazille von ſeinem bisherigen Parteifreund.

In einer ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung
der Deutſchnationalen Partei, Orts-
gruppe Stuttgart, nahm der württembergiſche
Kultusminiſter und bigherige deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete Bazille Gelegenheit, ſeine
Haltung gegenüber dem Kabinett Brüning zu recht
fertigen. Bazille führte aus:

Hugenberg habe die Reichstagsfraktion ſtets
vor vollendete Tatſachen geſtellt. Am
Tage vor der Reichstagsauflöfung“ ſei Hugenberg in
die Fraktion gekommen, um mitzuteilen, daß er mit
der Regierung verhandeln wolle. Worüber verhan
delt werden ſollte, habe er nicht geſagt. Gleichzeitig
ſei angekündigt worden, daß jeder, der gegen

ein Hugenderg ſtimme, aus der Partei ausgeſchloſſen
das werden würde Jn den Debatten ſei ſtets nur

danach gefragt worden, was der Partei nütze,
Die Geſetzentwürfe über Arbeitsloſenverſiche- aber nie, was für Deutſchland nützlich ſei. Ein

rung, Krankenverſicherung und Reichsverſorgung Sturz der Regierung Brüning in der gegenwärtigen
werden in vollem Umfang mit Artikel 48 in Kraft Wirtſchaftskriſe ſei unverantwortlich. Für den
geſetzt. Jn der Arbeitsloſenverſicherunghneuen Reichstag werde Hugenberg höchſtens 20 bis
ſollen auf dieſe Weiſe für die reſtlichen acht Monate 30 Mandate retten. Vielleicht würden im Dezem
des Etatjahres 100 Millionen Mark eingeſpart ber ſchon wieder Reichstagswahlen notwendig ſein.
werden. Die Unterſtützung wird künftig nach der Dann aber würde Hindenburg den Kampf aufgeben
Dauer der Anwartſchaft bemeſſen. Die Sperrfriſten und zurücktreten.
werden auf ſechs Wochen verlängert. Die Warte! Die Ausſprache verlief ſehr ſtürmiſch, zumal
zeit wird ebenfalls ausgedehnt. Vor allem aber der Vorſitzende mitteilte, daß der Landtagsabgeord

werden ſollen und daß der weſentlichſte Teil des
verbleibenden Reſtes geſpart wird an den Sozial
ausgaben. So z. B. ſollen die Koſten für die Aus

ung von Renten, die bisher das Reich getragen unterſtützt.r a wollen uns durch einen
nicht kaputt machen laſſen. So iſt auch unſer Auf
ruf zu den Wahlen zu verſtehen.“

hat, in Zukunft von der n- und Unfall-
verſicherung gezahlt werden. Das iſt eine Mehr

von 20 Mil

irgendwie unangenehm iſt, ſo würde es der S 8
tun. Man muß ihn wörtlich leſen: „Vor Erlaß
einer Maßnahme nach F5 1 und 2 ſoll die Reichs
regierung die beteiligten Wirtſchaft hören.“

Und da ſoll noch jemand glauben, die Regierung
werde durch Zwangsmaßnahmen den Abbau der
Preiſe fördern?

Die Lage iſt Aar. Die Ve der Reichs
regierung hat die Aufgabe der Wähler am
14. September erleichtert. Sie hat jeden Zweifel
beſeitigt und eindeutig, daß die Regierung ent
ſchloſſen iſt, den Weg der Verfaſſungsver
letzung, der ſozialen Reaktion und der
ſteuerlichen Ungerechtigkeit zu Ende zu

Katzenjammer Im Brüningbloch

gehen, wenn die Wähler ſie nicht vorher daran
hindern!

nete Wider die Abſicht hätte, ſich Bazilles Reichs
tagsmandat anzueignen. Die Meinungen der Ver
ſammlungsteilnehmer waren ſehr geteilt. Eine
Feſtſtellung darüber, auf welcher Seite die Mehrheit
ſtand, erfolgte nicht.

Echlechte Ausſichten

fürs Fentrum,
Die Brüſſeler katholiſche Zeitung „Dibre Bel

gique“ veröffentlicht ein Jnterview mit dem zurzeit
in Belgien weilenden bisherigen Reichstagsabge
ordneten des Zentrums Joos, in dem ſich Joos
ziemlich peſſimiſtiſch über die Wahlausſichten
des Zentrums äußert. Er gibt zu, daß manche
Zentrumskreiſe r die Haltung des Zentrums
enttäuſcht ſeien. Das gelte weniger wegen der
neuen Steuern, als wegen der Einſchränkung der
Soziallaſten durch die Regierung Brüning.

re chriſtliche Gewerkſchaftsſekretäre

der Sozialleiſtungen ſcharf Ausdruck gegeben.

Stahlhelm fühlt ſich nicht wohl
Der erſte Bundesvorſitzende des Stahlhelms,

Seldte, äußerte ſich in Köln zu den bevorſtehenden
Reichstagswahlen wie folgt:

„Uns iſt die Reichstagswahl viel zu früh
gekommen. Sie paßt nicht in unſere Pläne. Wir

Grunde
Wahlen. Früher haben wir die Rechtsparteien aktiv

Rechte ſich zerſplittert. Ausdie

erklärt ſich ten beiauch unſer Verhal

Das lehnen wir diesmal ab. Wir
den Stahlhelm

Ein blutiger Zuſammenſtoß
Nazis und Kommuniſten verprügeln ſich

blutigen Handgemenge ausartete. Faſt eine halbe
Stunde ſchlugen und ſtachen die Rowdys aufein
ander ein. Dem nationalſozialiſtiſchen Stadtver
ordneten Michael wurde das rechte Auge aus
geſtochen. Drei Perſonen wurden ſo zugerichtet,
daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.
Andere konnten nach Anlegung von Notverbänden
in ihre Wohnung entlaſſen werden. Verletzte ſind
auf beiden Seiten zu verzeichnen. Erſt das
neberfallkommando aus Chemnitz konnte die
Ruhe wieder herſtellen. Unterdeſſen waren im
Lokal der Nationalſozialiſten im Fremdenheim
„Gewerkehaus“ Einrichtungsgegenſtände im
Werte von 4000 Mk. zertrümmert worden.
Als die Rowdys bereits auseinandergetrieben

waren, kam es auf dem Nachhauſewege nochmals
zu einer Prügelei. Ein Wirker wurde durch Stiche
im Rücken ſchwer verletzt.

Max Donald r
Friedens cherung.

Jn einer Arbeiterverſammlung erklärte Mat
Donald über die Jnnen und Außenpolitik: „Man
ches haben wir in harter, ſchwerer Arbeit erreicht.
Vieles bleibt noch zu tun übrig. Die Hauptfrage
iſt die Erhaltung des Friedens. Es iſt leicht, in
Verſammlungen Friedens und Abrüſtungsreſolu
tionen zu verfertigen. Aber wenn man in einer
Konferenz ſitzt, zuſammen mit Vertretern unab
hängiger Nationen, die Traditionen haben, dann
kann man nicht ſo leicht ſolche Traditionen weg
wiſchen. Mit dieſem Problem mußten wir ung
12 Monate herumſchlagen, nichtsdeſtoweniger fragen
wir Freund und Feind, wenn wir die Abrüſtung
betrachten: Haben wir nicht in dieſer Frage einen
gewaltigen Schritt vorwärts getan? Wir haben
dem Wettrüſten zur See Einhalt geboten, und das
iſt etwas. Wir haben bewieſen, daß alle großen
Zerſtörungsmittel, Kanonenſchiffe und Giftgaſe
niemals die Sicherheit eines Landes gewährleiſten
können. Was uns übrig bleibt, das iſt, zu erreichen,
daß die heutige materielle und tödende Art der
Lande rung abgeſchafft und erſetzt wird ddie nen und moraliſchen Mittel der éerege

n bereits ihrem Un willen üder den Abbau keit.

Radio im Wahlkampf. Der h
erklärte am Sonnabend vor dem Mikrophon des
DeutſchlandSenders, daß ſeiner Meinung nach
über die Freigabe des Rundfunks für Wahl
reden unter J Vorausſetzungen durchaus
reden laſſe. Für Reden, die einer ſtaatsfördernden
Politik zuwiderlaufen, wäre ſelbſtverſtändlich in den
Rundfunkprogrammen kein Platz. Ueber die e,
ob und inwieweit die Reichsregierung

wollten die Sammlung der Rechten, das iſt uns
nicht gelungen. Jm Gegenteil, wir ſehen, ich des Rundfunks im zu ienen,

hüllte ſich Dr. Wirth in Schweigen.

Der Zufall in der Muſik.
Wie Einfälle italieniſcher Komponiſten entſtanden.

Aus r reichen Schatz von Erinnerungen
erzählt Pietro aſcagni mit Vorliebe die
kleine Epiſode, wie er die erſten Takte ſeiner

Cavalleria ruſticana“ niederſchrich. Ueber keine
Stelle ſeiner dreizehn Opern mußte er ſo lange
nachgrübeln, wie über dieſe, aber auch keine zweitefiel m mit der gleichen Rapidität ein.

2 im J 1889 in Cerignola, wo der
aum fünfundzwanzigjährigeeines Dirigenten beledete Maeſtro die Stelle

alles in allem 100 Lire zum Leben
Da ſein Monatsgehalt

nicht aus
reichend war, mußte Maſcagni, damals ſchon ver

iratet, das Fehlende durch Erteilen von Klavier
en ergänzen, die ihn auch in die unweitelegene Snsſe ührten. rade zu dieſer Z

tte er den Entſchluß t. den Einakter
Cavalleria ruſticana“ von Varga zu vertonen und

mit ſeinem Werk an der von no
en Preiskonkurrenz zu beteiligen.

enützungsrecht des Dramas erhielt er r vom
Dichter ohne weiteres, doch bei der Su he nach
einem rettiſten ergaben ſich Schwierigkeiten,
denn jeder, den Maſcagni anging, rrte auf der
gebung eines fixen Honorars. Endlich gelang es,

Targioni n zu bringen, daß er auch ohne

rend ich nun
ein Textbuch zu liefern verſpraſ

chtig auf das Libretto
wartete“, erzählt Maſcagni, „mußte ich unabläſſigan die Schiukworte der „Cavalleria“ denken, an das

Man hat den Gevatter Turiddu erſchlagen!“ Esüang mir fortwährend in den Ohren, aber es
wollte mir nicht gelingen, die Phraſen zu finden,
die einen dieſen 2 n entſprechenden gewaltigen
LKindruck r würden. Wie es nun ge
kommen, das weiß ich nicht, aber eines Morgen,
als ich n Landſtraße gegen a ging, um
leich ei h Was l geſuchte Final
gleich einem o lang e Finale inmeinem auf. J blieb wie angewurzelt

und notierte mir ſofort dieſe Septimakkorde,

ich er r u wie Firwaren, in meiner Par beibehie ng„Cavalleria“ mit er Ende an!“

u 7 i 7 tionen Jnicht zu e en. Er komponierte mit einerwunderun er Stetigkeit und Ruhe, wobei

die Umgebung r die 8zeit abſolut keine

Das

Rolle ſpielte. Die Jnſpiration kam ihm lediglich

ausge an

n, da tauchte ich, Gewalt

vom Milieu und den Geſtalten der von ihm ver
tonten Libretti, und dieſe Eigenart war bei ihm ſo
ausgeprägt, daß er, wenn er den Text nicht gelie
fert bekam, oft wochen-, e monatelang nicht eine
Zeile komponierte. „Jch lege meine Hände nur auf

das Klavier und ſie J ſich mit Staub“,ſchrieb er an Guiſeppe mi, als dieſer mit dem
„Turandot“-Lihretto nicht vorwärtskam. „Wie ſoll
ich ko ieren? Zweckloſes Beginnen, ſolange ich
keinen Text habe. Es iſt mein großer Fehler, nur
dann ſchaffen zu können, wenn ſich meine Figuren
lebendig vor mir bewegen

Otterino Feſgiagi- der Schöpfer des
„Belſagor“, zeigte ſich da ſchon viel weniger
romantiſch: genügte, als er einmal ein Thema
nicht finden konnte, das Kreiſchen eines Papageis.
„Jch 5 4 ſagt er, „ein charakteriſtiſches Motiv
für agor“, den Erzteufel meiner gleichnami

Oper, doch die Jnſpiration verſagte mir bei
dieſem Punkte vollkommen. So viel ich auch nach
grübelte, alles war umſonſt. Da wurde ich zufällig

das Gekreiſche meines Papageis aufmerkſam
bemerkte mit Staunen, daß er eine ſeltſam

roteske Phraſe ein ums anderemal wiederholte.
ein, es konnte keinen Zweifel mehr geben: hier
tte ich das Thema, das ich ſo lange und mit ſo
rtnäckiger Vergeblichkeit geſucht hatte. Ohne zu

zögern, d pere ich mich dieſes Motives, denn
ich durfte C er ſein, von ſeinem wirklichen Ver
faſſer nie lagiates beſchuldigt zu werden.“

ſich auch Fieberphantaſien in Muſik um
nnen, bezeugt Antonio Smareglia,

Komponiſt der „Jſtrianiſchen Hochzeit“.
erinnere mich“, erzählt er, „daß ich, wäh

rend i ter an ein Finale dachte, mit hohem
ieber zu Bette lag. Jn dieſem erzwungenen

uſtand ſchien es mir plötzlich, als höre ich das
Weinen eines Mädchens in einem Walde und als
ſtimmten die Bäume in dieſes Wehklagen ein. Aus
dieſer r. ergab mir mit zwingender

eine Reihe von men, die ich denn auch,
als das Fieber vorüber war, ſofort niederſchrieb“.
w r ähnlicher Weiſe entſtand auch das bekannte

K

riſche Tonſtück „Nebel“ von Reſpighi. Wäh-
vend einer fieberhaften Erkrankung wurde der

iſt unabläfſig von traumhaften Viſionen
uält. Er ſah Geſtalten, die aus der Tiefe zur

öhe emporſtiegen und dort zerfloſſen, während an
re in geſpenſtiſchem Zug ihnen folgten. Dieſe

Viſion verwandelte ſich ihm ſpäter unbewußt in ein
Motiv, das tonmaleriſch das gleiche ſchildert.

das merkwürdigſte aber hat Fran

e wTLD)JÖ

ch ett i erlebt, der K
Ein mmtes Thema ſei

Um es zu finden, tat
C natürlich das, was unter den gegebenen

rhältniſſen am zweckmäßigſten war: er ſchiffte
ſich auf einen Ta r ein, um gelegentlich einerSeereiſe die verſchiedenen Meeresſtimmungen auf

nach Barcelona verlief in jeder Beziehung kläglich;denn das Meeresmotiv hatte Frauen zwar ist

ründlicher kennengelernt. Was alſo tun? Da die
r für einen t

war die Uraufführung ſollte bei den Kolumbus
feierlichkeiten in Genug ſtattfinden ließ der

thema frei und ſchrieb ſein Werk weiter, ſchon ganz
r ob ihm die 4 wichtige Stelle auch je
mals einfallen würde. eines Tages, ſtieß ſeine
Frau, die in geſegneten Umſtänden war, plötzlich
einen heftigen rei aus. Arzt unden ra herbeigeholt, denn die
drängte zur äußerſten Etle. dem all
Wirrwarr, der nun entſtand,

einen

itig mit einem Sohn war auch das ſola eſuchte Meeresthema geboren. 9 n

Platz da ein Menſch will ſterben!
Von Peter Flamm.

Vor einigen Tagen

tete die Arme aus und rief, ehe er ſi
den ufällig Untenſtehenden: „Platz da,

pringe herab.

5 käieſen Kampf auf.Todesnot, weil Ctel

klettern ſind, er erklärt ſich k. o.; das Leben hat n
einen Schlag verſetzt, der unterhalb jener Linie, dieAnſtand und Regel na, das ha
alle jetzt gelernt.

Augenblick er könnte einen von ihnen verletzen.
Oder iſt es

der Oper „Chriſto 2 er auf der Welt iſt? Einer, der

oro Colombo“. ner ur, das ſogenannte „Meeresthema“, wollte ihm daß
olut nicht einfallen.

gefunden, hingegen aber die Seekrankheit um ſo dabei e a

Komponiſt einige Partiturſeiten für das Meeres- daß nun unmittelbar neben ihnen dieſer

ebamme nem Leben, ſeinem Charakter u
tuation Ende bewieſen.

ſchwang ſich im Berliner mit beiden Knien neben ihn und ſtri
Arbeitsamt ein Menſch auf das 7 ſterbrett, breiverwirrten Geſte von Verlegenheit, Scheu und ehr

hinabſtürzte, fürchtigem Staunen dem

en wir ja nun etwas geſch

„Platz da, ich ſpringe herab!“ Ein Menſch will ten
ſterben aus Verachtung, Verletztheit, Verzweifung terung und Einbruch einer Erkenntnis,
über ſeine Mitmenſchen und denkt in dieſem Boxring,

hatten anderes? Ken e irnur ein Schwächling, gewohnt, Rückſicht zu neh Beſiegten zu einem Sieger und Helden zu wamen, zurückzuſtehen, um Entſchuldigung zu bitten, vermbgen zu wandeln

i traut hat? Ei d i r hennie getrau ner, der n riffen,Ellbogen notwendig ſind und Fäuſte und der
Boxer das Jdol dieſer Zeit? Einer, der ſelbſt für

Tod um Erlaubnis bittet: verzeihen Sie,
daß ich Jhnen die Mühe mache, verzeihen Sie, daß
ich lebe, ich nun genug und gern ſterben
möchte? Ach, keiner wird bedauern und ihm

ſich einwirken zu laſſen. Doch die Fahrt von Genuadanken für ſolche Rüchſicht; denn ein u e iſt nur,
wer nicht verzagt und den Kampf auf ſich nimmt
und, muß er ſchon ſterben, wenigſtens den anderen

Die Menſchen wichen, wie ſie plötzlich den dunk
mehr fernen Termin beſtellt len Körper über ſich durch die Luft taumeln ſahen,

erſchrocken und gerade noch rechtzeitig zurück; kei
nem von ihnen wurde ein Haar gekr

mörder lag, der vielleicht allen das Leben gerettet,
mit weißem Geſicht, über das das Blut aus einer
n unde an der Stirn mit dergleichen Halt
oſigkeit rann, wie es dieſer ganze Menſch mit ſei

nun mit ſeinem

Oder doch nicht Denn nun geſchah es, daß aus
t ekam die Jntuition dem Kreis jener Zurückgeflüchteten ein jungerFranchettis ganz unvermittelt einen Ruck und gleich Me ſich löſte, nicht anders ausſehend als an

dere, breit, geſund, ein wenig to tſchig zugleich,tagsüber wohl ſonſt in einer Fabtt arbeitend oder

auf einem Bau oder in irgendeiner Werkſtatt: die
ſer Menſch alſo ging mit ein paar kleinen und
gleichſam verwunderten Schritten auf den wie leb
los neben ihm liegenden Körper zu, kniete ſich, den
Kopf des Selbſtmörders in ſeinen S bettend,

mit einer

nmächtigen das blut-
ich verklebte Haar aus der weißen Stirn. Vielleicht

war es nur die Erregtheit, die jeden Menſchen er
um ſein Leben und gibt greift, wenn er neben einem Körper ſteht, der ſo

r überſpringt Angſt, Grauen, eben noch J hat und nun in rätſelhafter
und Sinnloſigkeit ihn würgen Starre und

und die Holzzäune der Banalität nicht zu über anſchweigt, vielleicht nur
tummheit wie ein totes Ding ihn

t die hilfreiche Geſte eines,
der Wringt und hilft aus einem Ueberſchuß an
fröhlicher Kraft, ohne viel Nachdenken, wo immer

ehen mag und Hilfe notwendig und am
Praß aber die Bläſſe dieſes boxerſtarken gerette-

etters ſchien mir mehr nur als dies: Erſchüt
daß neben

x Ellbogen und Skrupel-e t doch auch noch andere Mächte
ſam ſind, die ſogar einen Selbſtmörder und

I

S
exzere

i
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w. Montag den 28. lulf
Das ſingende Elend.

bin der einzige Wanderer. Vor mirehe eine endlos ſcheinende Landſtraße aus.

S ſchreite ich dahin, begleitet vom Rau-
chen der Bäume, die links und rechts der Land
traße ſtehen.

ch ſchreite und ſchreite, froh und frei von
allen Sorgen. Kein Gedanke beſchäftigt mich.

Vor mir in der Ferne wächſt aus der Erde
ein dunkler Streifen. Langſam wird er größer
und größer, entwickelt ſich ſchließlich zu einem
Menſchen.

Bald müſſen wir uns treffen. Ob es ein
Fremder iſt?

Ein Laut klingt an mein Ohr, ein Lied: die
„WMarſeillaiſe“!

ch bleibe gebannt ſtehen und lauſche.
ie das klingt!

Der auf mich Zukommende ſingt aus tiefſtem
Herzen.Sn der Hand trägt er ein Bündel. Schuhe

und Strümpfe und die Kopfbedeckung fehlen.
Sein Anzug iſt überall zerriſſen und ſchon oft
mals geflickt.

gee muß er an mir vorüber.
ſchaut mich treuherzig an. In ſeinen

Augen, dem Spiegel der Seele, wohnt Hoffnung
und Sehnſucht

Schnell iſt er vorüber.
ſehe ihm gerührt nach und denke: Dies

war mein Bruder, der Bruder aller Elenden,
der auf den Völkerfrühling wartet

Leiſe verklingt ſein Lied: „Wacht auf, Ver
dammte dieſer Erde Herm. Nöll.

Hiſfloſe Gerechtigkeit.

Die Staatsanwaltſchaft ſtellt in mehreren
Strafverſolgungen das Verfahren ein.

Die W Halle veröffent-licht ſolgende Mitteilungen:
Das Ermittelungsve wegen der Schläe i Sinn de en d

Palmbaum in Dölau vom 20. Mai 1930 iſt
eingeſtellt worden. Es hat nicht feſtgeſtellt werden

können, wer ſich an der Schlägerei beteiligt hat.
Die Verletzten haben ebenſowenig wie andere Per
onen, die dem Vorfall beiwohnten, einen der

erkannt. Auch die ſonſtigen Ermittelungen
ſind ergebnislos verlaufen.

Am 26. April 1930 berichtete ein hieſiges Blatt
7 „Volksblatt“. D. Red.) über eine Verſamm
ung ber NSDAP. in der Saalſchloßbrauerei, in
der über das Thema „Judengier und
deutſche Frauenehre“ geſprochen wurde.
Nach dem Bericht ſoll der Redner geſagt haben,
die Juden ſchlachteten Tleine Kinder und verwen
deten das Blut zur Herſtellung ihrer Oſterbrote.

n davon nichts bekannt werde, ſo liege das
n, daß „Juſtiz und R rechung nichtse es Zure er rer Die

überwachenden Kriminalbeamten haben von einer
derartigen Aeußerung nichts

ruf in dem erwähnten
E t.
h nimmt die Staatsanwaltſchaft an, daß

rt. Ein Zeugen-
latte hat keinen

der Bericht des „Volksblattes nicht den Tat dudn drinkn?“
ſachen entſpricht. Unſer Zeugenaufruf
konnte keinen Erfolg haben, weil unſere Leſer
einmal ſolche Verſammlungen nicht beſuchen,
zum anderen die Zuhörer des ſauberen Naziredners,
der dieſe Aeußerungen tat, ſich hüten werden, als
Zeugen aufzutreten. Tat er ihnen doch einen Ge
fallen mit dieſen blutrünſtigen Schilderungen.

An die Staatsanwaltſchaft richten wir
die Frage, was ſie unternommen hat, die Wahrheit
unſerer Behauptungen zu prüfen? An die Krimi e
nalpolizei richten wir die Frage, ob die Beamten
wirklich nichts gehört haben? Jm Polizeipräſi-
dium hat ein Kriminalbeamter, der die fragliche
Verſammlung überwacht hat, unſerem Bericht
erſtatter erklärt, er könne ſich nicht genau beſinnen,
es ſei aber möglich, daß dieſe Aeußerungen ge-
fallen ſeien. So etwas Aehnliches habe er gehört,
habe es aber nicht recht verſtehen können. Beſtimmt
wußte der Beamte, daß vom Judenbrot und den
Matzen die Rede war. Was hat die Politiſche Po
lizei in Halle in dieſer Angelegenheit bis jetzt ge
tan?

Wir fordern endlich Remedur in Halle.
Mit demſelben Elan, mit dem man gegen die Hetzer
von links vorgeht, muß von Polizei und beſonders
auch Juſt i z gegen die Haßprediger von rechts vor
gegangen werden.

Die e brach.
am Sonnabend 8.30 Uhr bei einem
eine Achſe. Die Ladung fiel auf die Straße und
behinderte den Straße verkehr für einige Zeit.

h

SPD., Ortsverein Halle.
8. Ortsbezirk.

stag, den 31. Juli, abends 8 Uhr,a Lore Volmann mee See

e. T,Q„a’culdlil

n der Deſſauer Straße brachSehléwweger

Ferien daßeim

Kulickes Wohnung. Die Familie will
nach der Rabeninſel pilgern. Papa Kulicke
ſteht in Hemdsärmeln am Fenſter. Die Mutter
packt in der Küche den Kuchen zuſammen. Groß-
mutter ſitzt fertig angezogen auf dem Sofa. Lies-
chen, die 17jährige, brennt ſich die Haare und Kurt-
chen verrichtet noch ſchnell ein Geſchäftchen

„Giddverdimmch, is das haide widdr ä Treck-

tend zwinkernden Aeuglein nach dem ſonntäglichen

ergänzt Mama Kulicke, „wo de jrade ma 'n baar

Zimmer:
Militärgonzert un 'n Schlachtenfeierwerk uff de

neies Kleed awwer weeſte freien duch mr bloß,
daß Schmittens nu uff ihre Feerchenreeſe och ſon

doch nich verreeſen genn Papa Ku-

ſchaft. Endlich, als Papa Kulicke den bewußten Eil-
marſch von der Stubentür zum Fenſter zum 99.
Male gemacht hat, rundet ſich plötzlich ſein be-
kümmertes Geſicht zum Vollmondsformat und er
ruft, als die Tropfen dünner und dünner zu rieſeln
beginnen: „Ginder, macht gich ferdch, mer jehn doch,
's ſcheint ſich widdr raus ze machn. Nu awwer
ſchnell, unn daß dr mr 'n Gerſchguuchn nich ver
jeht
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Ein Gartenlokal auf der Raben-inſel. Familie Kulicke hält Einzug. Vorneweg
marſchiert Gurdchen mit einem ſchwarzweißroten
Papierfähnchen, dann kommt Vater Kulicke mit
breitkrempigen Sommerhut, aufgepluſtertem Regen
ſchirm und väterlicher Bierwürde, dann Mutter
und Großmutter mit den Kuchenpaketen. Lieschen
verduftet. Die Militärmuſik ſpielt gerade mit viel
Gefühl und noch mehr Blech den Brautmarſch aus
„Lohengrin“

„Ne heere doch Baule, die ſcheene Muuſige,
herrſchtes denne, die ſpieln was von Waach
nern!“ Papa Kulicke nickt gerührt: „Jroß-
muddr haſte denn 's Gerſchguchenbageed noche

„Gomm mr ſedſen uns glei hierhär an Boom!“
„Gurdchen nu hawwe aber hier n'bißchen Be

nimmſe, wo hier ſo feune Leude ſinn un du doch
haide Keburdstaach haſt

„Ower, Ower! Herrchott, tauert das lange
Man placiert ſich mit viel Umſtand.
„Ne was wolldrn drinkn? Gurdchen was wills-

„Ne Blonde Mama.“ „Was
Fewend „Gaffee, awwer vichdchen Bohn
gaffee.“

Der Ober kommt, man beſtellt. Nach einer
langen Weile, die Vater Kulicke mit halbunter-
drückten Flüchen über die Bummelei der Kellner

r ö
Militärkonzerit

„Dei Waſſr is awwer blaß, Gurdchen. Gugge
ma mei Gaffee. Ui, is där awwer verleichd
ſchwarz!“

„Das is Waſſr midd Jeſchmagg, willſte ma
goſtn?“

„Jch dringe erſcht mei Gaffee, dann dringch mit
dei Waſſer, mei Chunge. Du ſollſd dr nich ſo ville

t d Geh Waſſr neinblämbern. Und weilde haide Jebords-
daach haſd, derfſte eßn un dringn wasde willſd,

Himmel, wo ſich gerade wieder eine dicke Regen
wolke breitzumachen gedenkt. „Sone Jemeenheet“

Daache Feerchen haſd un unſer Gurdchen haide fimff
Jahre iß!“ Wütend raſt Papa Kulicke durchs

„Ja de wärds ähm niſcht wärn mitn

Rahminſel!“ „Nee Baule“, unterbricht Mutter Ku
licke, „wiech mer ärchere, wo 'ch doch haide meil

mieſes Weddr ham, wo mr diß Jahr
licke raſt immer wieder wütend von der Stuben
tür nach dem Fenſter und ſchaute nach dem Regen-
himmel aus. Die Familie ſteht in Alarmbereit- e

Apotheke der Stadt.

D. Melchior Klingens Tochter r

Do

bleim.“
„Was ſollch mr den da beſchdelln? N' Schdigg

chen Dorde mechdch jerne ham
Die Mutter beſtellt beim Ober ein Stück Torte.

Der Kuchen befriedigt Frau Kulicken nicht. Sie

en

wedor!“, meint Papa Kulicke und guckt mit wü

„Tanz im Freien.“
ißt den größten Teil davon, damit ſich ihr Spröß-
ling nicht den Magen verdirbt.

„Mama weeßde, eechendlich hadd mr das alles,
was ch da hawwe, nich jefalln. Derfch mr noch
was beſchdelln?“

„Nadierlich! ch habb dr doch jeſaacht, haide,
weil dei Jebordsdaach is, derfſte eßn und dringn,
wasde willſt

„Da mechtch eene Daſſe Schoggerlade mit
Schlachſahne ham!“

„Awwer, Chunge, was gosdn das? Jibb mr
ma de Schbeiſegarde, da ſchdehn de Breiſe druff.“

„Was enne Daſſe Schoggerlade mit Schlach-
ſahne eene Margg zwanzch.“ Nee das
gannſte nich griechn. Un iewerhaubd, wär wärdn
glei ſo iebermiedch ſinn und ſone Delergadeſſn
vrlangen? Jch habb derſch ſchon ehjahl jeſaacht,
bis nich immr ſo unvernimbfoch. Awwer dir is
ja alles ehjahl. Was de ſiehſt, mußde ham. Midd
niſcht bisde zefriedn. Wemmer dirn gleinen Fingr
reichd, nimmſte een die gandze Fohde wech

„Wär redd dn von dr Fohde Muddr? Jch
wollde doch blos enne Daſſe Schoggerlade.“

Die Familie macht ſich nun über das Kirſch-
kuchenpaket her. Papa Kulicke klemmt ſich eine
dicke Braſil zwiſchen die Wurſtfinger, beſtellt ſich
ein Helles und macht in hoher Politik: „Na wiſſn
ſe, Herr Nachbor, 's warn doch noch ſcheenere Zei-
den friehr. Diſſe Milidärmuſig, Giddverdimmch,
die jeht een doch in de Gnochn, was ſon aler
Soldade iſſ n Griech gonndch leider nich
midmachn

„Du Muddr haſte ſe jeſähn?“ „Wän denne!“

Halliſche Bürger auf der Rabeninſel
Militärkonzert mit Schlachtenfeuerwerk Tanz im Freien And die andere Seite

s' muß nadierlich in Rahm inner jewiſſen Grändſel De Millern, s Freilein Miller von
nähman.

Was die fern Staad machd, wo ſe ſie
niſcht uffn Leiwe zu ziehn hadde „Ne, die
ſoll doch chedſt under de Gunſt Gewerblerinnen
jejang ſin
„Na, mid unſe Lieschen gann ſe awwer doch

nich mid
Kurtchen hat indeſſen einen Freund gefunden.

Beide Jungens bewerfen ſich nach Herzensluſt mit
Sand. Total eingeſchmiert kommt Kurtchen zur
Familie zurück: „Muddr haſte ma 'n Daſchnduch?“

„Chunge, Chunge, nee Gurd, wie ſiehſt du
denne auſ? Häldmereſchdenn fr meeglich. Nee,
r re Chunge wärd dr immer ähn-
icher!“
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Dieschen, die ſich gleich am Anfang veredünni
ſiert hatte, war zu ihrer Freundin in den hinte
ren Teil des Garten gegangen, wo nach dem
Klange einer Jazzband auf einem Parkett „im
Freien“ getanzt wurde. Lehmanns Erich, Lies
chens Verehrer, war auch da.

Weit hallte „Donna Clara“ über den Platz,
die Paare tanzten engumſchlungen. Frieda iſt ge
rade mit einem Tanze fertig. Lieschen hat dem
tanzenden Paare mißgünſtig zugeſehen: „Na
weesde, wer iſſ'n das, mit dän de ähm jedanzt
haſt?“ „Där? Ne, ich hawwe ſchon 'n baarmal
midn jedanzt, me ſinn voch ſchon ma zſamm ſchba
ziern jewäſn, 'r hadd mich ooch ſchon ma gnudſchn
wolln wie er heeſd, weeßch eejendlich nich

Nun ſtellt ſich auch Lehmanns Erich vor. Eine
neue Runde beginnt.

Es iſt inzwiſchen dunkel geworden, überall im
Garten flammen bunte Lichter auf. Die Paare
rücken beim Tanz noch enger aneinander. „Du
Lieschen ſinn deine Eldern ooch hier? Worum
warſte denn neilich nich an Leibzicher Durm, wo
ich dr hinbeſchdellt hadde Awwer haide derfch
dr heembringen?“

Der Tanz iſt aus.
„Gomm mr jehn 'n Schdigge ſchbaziern, gomm

Lieschen.

Gerade wollen ſich beide im Walde verkrü-
meln, als mit einem „Hui“ die erſte Rakete in
die Luft ſchießt und weit oben in einen einzigen
Lichtregen zerplatzt. Ein tauſendfaches „oooh“ be
gleitete ſie. Das Feuerwerk beginnt: Geknatter
und Gefauche, Kinder geſchrei, ſtürzende Bier
gläſer und Stühle, Bravorufe, Ermahnungen, Ge
ſchimpfe, untermalt von der Militärkapelle, die
zum Schlachtenfeuerwerk das berühmte Schlach
tengemälde von Kögel ſpielt. Bei der Stelle
„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ erſcheint in
magiſchem Licht mit ſchwarzweißroter Flagge ge
ſchmückt das Heidelberger Schloß

„Nee Ginner, war das 'n erhehmdr Ahmd“,
meinte Vater Kulicke auf dem Heimweg und

pafft dicke Wolken in die Abendluft.
7

Auf der Saale glänzen tauſend Lichter: Padd-
ler, die den ganzen Tag im Freien verbracht haben,
kehren ſingend von ihrem Weekend zurück, frohge
launt und erholt für den nächſten Arbeitstag.

Zweierlei Wochenend! G. G.

GS S S JàJ
Vor dem Jahre 1493 gab es in Halle keine

ordentliche Apotheke. Die Medikamente wurden
J Teil von den Barbieren ergehen m

m Jahre
1493 aber wurde vom Rate der Stadt jn Ueber

mit dem Erzbiſchof Ernſt einem
ürger, dem Simon Puſter, das

eil von den Krämern feilgehalten.

iſchen
Diweleg zur Errichtung einer Apotheke erteilt.

ieſe war dann bis zum Jahre 1535 die einzige
Jm Jahre 1535 erteilte der

Erzbiſchof Kardinal Albrecht ſeinem Leibarzt
Johann Nikolaus von Wyhe das Privileg
der Errichtung einer weiteren Apotheke mit der

Bedingung, „daß zu ewigen Zeiten über dieſe bei
den Apotheken keine mehr in Halle ſein ſolle.“

Als nun zur Zeit des Erzbiſchofs Sigis
t mun d Wolf H 0 l a w i r t h 3 ein geſchickter Apo-

theker, aus Jtalien zurückkam und des Kanzlers
hätte die

rn eine weitere Apotheke in Halle errichtet.
dem ſtand das Privilegium des Kardinals

Albrecht entgegen. Schließlich umging man dies.
Der Schwiegervater des u Holzwirth und Kanz-
ler des Erzbiſchofs trug dieſem vor, daß die alte
Ratsapotheke, die Wolf Ludewiger beſaß, ganz in
Verfall geraten und daher nichts wert ſei. Auch
hätte derſelbe dem Holzwirth den Verkauf ver-
ſprochen. Der Erzbiſchof erteilte daraufhin dem
Wolf Holzwirth das Privileg und dieſer errichtete
eine neue Apotheke. Wolf Ludewiger aber, dem

ſer

ſeine Apotheke nicht feil war, erhob dagegen Wi-
erſpruch, erreichte aber nichts und verkaufte ſeine

375jährige hallische Apotheke
Apotheke an Hans Unruh von dem ſie käuflich
an Caspar Ludewiger zurückgelangte, nach deſſen
Abſterben ſie der Ratsmeiſter Erasmus Lude
wiger erbte. Deſſen Sohn Balthaſar verkaufte
ſie dann an Stroberg. Hiergegen erhoben aber
wieder die Erben von Wolf n Einſpruch
und machten ihren Vorkauf geltend. Stroberg je-
doch war als Beſitzer der älteſten Apotheke inſeinem Rechte See geſchützt. Später iſt
dieſe Apotheke jedoch eingegangen.

Die Holzwirthiſche Apotheke iſt an deſſen
Schwiegerſohn Lorentz Hoffmann, von dem
an deſſen Sohn Andreas gelangt, von deſſen
Erben ſie Andregs Becker erkaufte. Nachher ha
ben ſie deſſen Söhne Johann elchior und
Friedrich Jeremias beſeſſen; von dem letzteren
gelanste ſie an deſſen Sohn Andreas Becker, nach
eſſen Tode ſie Chriſtian Friedrich Zeppernick,

der ſeine Witwe geheiratet hatte, im Jahre 1746,
bekam

Die Holzwirthiſche Apotheke, die am heusgenTage alſo auf n r sehriges rege
zurückblicken kann, führte den König Salomon
auf ſeinem Thron zwiſchen den Löwen als Zeichen
und wird die LöwenApotheke genannt. Zu
gleicher Zeit war ſie auch die Ratsapotheke.

Rach Errichtung der Univerſität kam dann imJahre 1693 die Unlverſttäts Apotheke um Weißen

Engel hinzu. Die erſte „ApothekerOrdnung“ und
„Apotheker-Taxe“ wurde dann im Jahre 1617
vom Rate der Stadt erlaſſen.



„Sagle- Zeitung auf Dummenfang
Agrariſche Agitationsmanöver bei den Landarbeitern

Bei den Rechtsparteien herrſcht ſchlotternde
Angſt vor dem Wahlausgang. Sie wiſſen ganz
genau, daß ſie mit ihrem volksfeindlichen
Steuerprogramm keine Maſſen für ſich ge
winnen können und daß beſonders der von ihnen
nur durch eine neue Notverordnung durchgeführte

Abbau in der Sozialverſicherung
ſelbſt denjenigen Arbeitern die Augen geöffnet hat,
die bisher aus Dummheit oder Abhängigkeit
ſchwarzweißrot gewählt hatten.

Die halliſche „Saalezeitung“ iſt auf einen
ſchon früher geübten Trick verfallen, durch wel
chen beſonders die

ländlichen Wählermaſſen reaktionär eingeſeifſt

werden ſollen. Das Blatt forderte in dieſen Ta
gen in einem Rundſchreiben die Großagrarier
Mitteldeutſchlands auf, „ein Opfer zu bringen, um
die durch die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Gewerkſchaften irrgeleiteten Arbeitnehmerkreiſe zu
einer vernünftigen Wirtſchaftsauffaſſung noch
rechtzeitig zu bekehren“. Jn dieſem Rundſchreiben
wird dann folgende Bekehrungsmethode empfoh-
len:

„Die Jhnen nicht unbekannte Saalezeitung
kämpft in hervorragender Weiſe für dieſe Auf
gabe Leider iſt die Zahl der Arbeitnehmer,
die durch die hetzeriſche Linkspreſſe recht un
günſtig beeinflußt wird, noch eine erſchreckend
große. Helfen Sie deshalb bitte mit, Aufklä-
rung in die breiten Maſſen zu bringen.“
Dieſe Hilfe ſoll ſich darin äußern, daß die

Agrarier für die Monate Auguſt und September
die Saalezeiung für ihre Landarbeiter beziehen.
Eine nicht unerhebliche Zahl Landwirte ſoll be
reits ſeit längerer Zeit dieſes Manöver geübt ha
ben, wodurch „auf die Landarbeiter ein nicht zu
verkennender Einfluß ausgeübt worden iſt.“

Dieſes ZeitungsAbonnement der Agrarier für
ihre Landarbeiter läuft letzten Endes auf einen

Mißbrauch ſtaatlicher Gelder hinaus.

Die Agrarier klagen immer wieder über die Not
der Landwirtſchaft und Herr Schiele hat ja gerade
in dieſen Tagen erneut durchgeſetzt, daß den
Agrariern neue Millionen Staatsſubventionen zu
fließen. Die Sozialdemokratie hat gefordert, daß
dieſe Oſthilfe in erſter Linie zur Unter
ſtützung der Landarbeiter und Klein-
bauern verwendet würde. Das haben die von
der Saalezeitung unterſtützten Rechtsgruppen ab
gelehnt. Sie gaben damit zu erkennen, daß ſie
eine

Verbeſſerung der ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe unſerer Landarbeiter nicht wollen.

Damit aber die Landarbeiter ihre wirklichen
Feinde nicht erkennen, ſollen ihnen die Agrarier
wenigſtens ein Geſchenk machen und ihnen min-
deſtens die Saalezeitung 2 Monate lang umſonſt
liefern.
mütigen Zeitungslieferung halten, geht aus einer
Zuſchrift hervor, die uns dieſer Tage aus Land
arbeiterkreiſen zuging. Darin heißt es: „Uns ſoll
es recht ſein, wenn wir im Auguſt und Sep-
tember die Saalezeitung umſonſt geliefert erhal
ten, dann haben wir wenigſtens für die Zeit derſSeipzig und Belle-Alliance Düp-
Obſternte genügend Kloſettpapier.“ Notwendig iſt
allerdings, daß unſere Landarbeiter den deutſch
nationalen bzw. landbundlichen Agitationstrick da
mit beantworten, daß ſie jetzt alle die ſozialde
mokratiſche Preſſe abonnieren und
am 14. September den Agrariern auf ihr Ver
dummungsmanöver mit der Saalezeitung die rich
tige Antwort geben, indem ſie alle einheitlich ſo
zialdemokratiſch wählen.

Meſſerſtecherei.

d x Mann mitaſchenmeſſer r wer r u
Stich in den
Franu, die die Tat verhindern wollte, wurde eben
ſalls durch einen Stich in die rechte
Die Schwerverletzte wurde nach Anlegung
Notverbandes mit dem

der Univerſitätsklinik gebracht. Der von einemTalee wande

ige e durch
w

ſt ſt ich e und einen Täter von einem Beamten der Polizeiwache zuge
ücken ſchwer verletzt. Eine führt.

Ve N 3 Uhr wurde vor dem verkehr. Einen izeibeamten griurd traße 7 eine 22j Der
von e

eines vorausgegangenem Wortwechſel eine
der Feuer Ein Beteiligter, der ſtark

Männern vom R setohen ndDarauf ſtörten die We ankern gr.
einer der

äge an.
von dem Uebevfallkommando, der

Um 22.30
Straße zwiſchen 5 männlichen

feſtgenommen. Ermittlungen über dieſer zu Boden fiel.
Urſache der Tat ſind aufgenommen.

Das gibt dem „Stahlhelm“ Anlaß

Was die Landarbeiter von dieſer groß

rfpen v. Roon, preußiſcher Generalfeldmarſchall unde Krie V wrif e 5 x ß e
reußiſcher General, neter Seht

entſtand in der Merſeburger
rſonen nach
chlägerei.

angetrunken war, erhielt
äter einen Schlag ins Geficht, ſo daß belegt werden.Sgres Dann heißt es bei der Baſedowſtraße:

Dr. v. Baſedow, königlicher Kreisphyſikus,
und ganz zuletzt erſt ſeine Verdienſte.

d v woIII
Geſchäftsſtelle des „Volksblatt Bismar 34, Tel. 2174.

richten. Buchhandlung.Annahme von See h et i But
Die hellen Bilder der ſchier unzähligen

„Schlachtfelder des Weltkrieges
S. den Wenn e die ſchier unzähligen Schlachtfelder des Welßh-wahſſnn eſen Mordens n du

r ern, in Weſt und Oſt, auf dem weiten Wellenmeer inerſeburger Ta e n wie der Mcidfee in fernen ſüdlichen Landen; hundert
tauſende ſchlichter Holzkreuze und dann

von preußiſchem Soldatentum, von den alte
Zeiten beim „Kommiß, vom Marſch dur

as Garniſonſtädtchen, wenn aus allen Fenſtern die
Mädel winkten, vom ſtrammen Dienſte draußen auf
den Sandwüſten des r Exerzierplatzes, von r tunden im frohenKameradenkreiſe, bis langgezogen der Zapfenſtreich
zur Ruhe rief ach ja!

Die hellen Bilder der Regaktion, die allein im
Weltkriege zwölf Millionen Menſchen das Leben
n haben, ohne die er der Siechen und

rü e und ohne die rieſige Weltwirtſchaftskriſe, in
der die Lebenden heute verelenden, zu nennen. Die
„hellen Bilder“ und die „düſtere Jetztzeit“
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Das reaktionäre
bekommt es fertig, folgenden Erguß da
Oeffentlichkeit zu ſetzen.

„„Preußens Gloria“
die Hörner ſchmettern Triumph und Pauken-

gedrö grundiert den brauſenden Siegesjubel.
„Preußens Gloria das läßt das Heute ver
allen und vor unſerem Geiſte ſteigen andere

e ere Bilder auf, als ſie die düſtere
etzt zeit bietet. Unter Fanfarenklängen traben

die eiſenumgürteten Reiter des Großen Kurfürſten
vom Schlachtfelde von Fehrbellin durch die
befreiten Marken Kurbrandenburgs.

Hohenfriedberg, Roßbach und Leuthen

el und Königgrätz, dann das Cannä von
edan Und endlich Wer lacht da noch?!

„Peaktiſche Volksbildung Sie müſſen ſich ſchlagen.
Eine Geſchmackloſigkeit. Am Sonnabend gegen 17.30 Uhr kam es in dem

Lokal „Stadt Leipzig“ einer Schlägerein Kommuniſten ind Tnderen Perſonen,

e eßennamen berühmter Perſönlichkeiten Schilder

rt Kurt T.
ürſt v. BismarckSchönhauſen, ge n blutig geſchlagen worden war. Ein Täter

e erſter Reichskanzler uſw. Graf Kudolf Se Surde feſtgeſtelt. Das Lokal mußte

Allendorf gewaltſam geräumt werden.

aus in den Kenge Telegraphenlinien. Die Pläne über die
reiheitskriegen, Sieger der S en Wir Leine einer ober- und einer unteri n
nd nur neugierig, was unter Wilhelmſtraßeam eng ha gemenge ſamſſige da e ſehen e h W vier Wehen

dann meine ganze Straßenwand mit vBeſchlag den Poſtämtern in Merſeburg und Leuna Werke

ien. R ngsaſſeſſor Nethe iſt zum
ellvertretenden V nden des Verſicherungsamtes
es Landkreiſes Merſeburg vom Regierungspräſi

denten beſtellt worden.

Beiſpiel:
dann und

Graf Kleiſt v.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 25. 26. JuliWir erfahren dazu daß es ſich um denn Jn Schillers Garten tr W wurden im Bade von r 4 600 Zi-
Streit eines jungen M namens Seidelſabend nachmittag die Reichsbannerkamer retten, 20 Tafeln Schokolade 20 Rollen Keks, 2mit i Freund Lewandowſki handelt. Die ihren und Kindern zu einem Somm ertli en, 5 Badetücher 50 Rollen Drops, 50hält ſich viel in der Leipziger Straße und feſt. Der Nachmittag gehörte mit Spiel und aller teſtanten Hilfe ger pfe ermünz im von 380 Mk.
Martinſtraße auf, Lewandowſti war ihr m lei en den Kindern. Ein Schießſtand gab] Jnsgeſamt ſollen vorerſt 25 Straßen mit dieſen eſtohlen. Täter ſind unbekannt. SDn derBegleiter. Er iſt ledig und wohnt im Ledige it, Auge und Hand zu prüfen. Das an Schildern verunſtaltet werden. itere ſollen Recht vom 233. zum 24. Juli wurden dem Friedrich

i

AOK.Skandal unter Anklage.
u den ehemaligen AOK. Direktor Pfeiffer

ie

OK.Skandal beſchuldigten Kleemann und
gegen den früheren Harzer Hot
der ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt
oll, u ie Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben.
ie Verha

ſtattfinden.

Tod in der Saale geſucht.
Am Sonnabendabend 18.15

in

J die Saale und ertrank. Er
Se hh ren erfolglos.

Vergaſerbrände.

lte

Am 26.

Laſtkraftwagen Verg
Brand wurde von Arbeitern gelöſcht.

Am Markt geriet am Sonn ü
wagenführer war mit
Hand und löſchte die Flammen.

Anfälle wenig Schaden.
Von einer ganzen Reihe

r er Verkehrsunfälle, t
u onntag ereigneten, ſind nur zwei als ernſterberichten. W der Berliner Straße ſtü e

hrer, er brach ſich die linke Hand und ver
re im Geſicht. Die m

it längerer Zeit wegen ihres geradezu vorſinti Kſlaſets eine Gefahr fur
ier wären Radfah e nötig!

An der Ecke Merſeburger pr. fu
Motorrad und Auto zuſammen. s
wurde faſt völlig zertrümmert, der Fahrer ver
letzt. Der Führer des Autos verlor die Herrſchaft
über ſeinen Wagen und fuhr auf den Bürgerſteig.

r verbog er noch einen Leitungsmaſt der
traßenbahn.

Alkohol am Wochenende
Am 26. Juli

ßallkommando n
nerhöhe
und dem

einem L auf der
n, wo ein Mann Gäſte

lizeibeamten Widerſtand entgeg
ſetzte. Der Angetrunkene wurde zur Polizeiwache, am Spiel der
gebracht.

Gegen 19.30 Uhr wurde in der Magdeburger m r
Straße ein Radfahrer von zwei angetrunkenen üederedend

en den gleichfalls der Beteiligung am Verlauf des Feſtes dasſelbe

elbeſitzer Buſch u

and. Der Leiſtungen gegen den Schlu

ſage megſ ob und hurg“ und des
ch am Sonnabend den Schatten ſtellt.

traße iſt ſchon muß.

en 18 Uhr wurde das Ueber
S n ſplanten Beſuch des Walhalla Theaters aufzugeben.

ohne dieſes von der Vorſtellung entrohte Es wird au
undenzückt ſein und ſeine Freude haben am Geſgya

Bate e z chmitteſuch. Erſt am nachmittau mehr Cafe ein. Am Abe

lichkeit und dem Tanze
an Platz. War der Beſu

der der

ihre Rechnung gekommen.
ein nicht minder.

Daß

mitgliedes Noack. Tro
immer wieder größere
ſprid Das Treiben der
in itgliederkreiſen gro

aller Feſtfreude ſ

z nde der Republik
e

Walhalla- Theater.
„Der Bettelſtudent.“

Wenn eine Schauſpielertruppe längere Zeit an
uli gegen 17.15 Uhr entſtand im Hofe ſeinem Orte verweilt, ſo iſt meiſt die Regel, daß

eines Grundſtücks in der Deſſauer Straße an einem mit ſolchen längeren Aufenthalteinem

nehmen, die Begeiſterung des

beim Theater ſcheint die alte Regel o

Erſtaufführung des „Bettelſtudent“

Das
letzten Platz gefüllt, das
ſei unſern lieben Hallenſern etwas vorſichtig

Was wir über den „Vogelhändler“ ge
haben, hat vielleicht noch viel mehr Geltung

rer. den „Bettelſtudent“, deſſen Muſik vielleicht noch
etwas einſchmeichelnder und gefälliger iſt als die

ein des „G v b k.torrad r on Luxemburg“ und des g. händler
chauſpieler ſind in ihren R

e eit in ihrem ausgezeichneten

re ſind, außer der
das wir alle von unſerem Stadttheater
ind 855 ihnen ab. Dies wird
ublikum kein Hindernisgrund ſein, ſeinen ge

R.

8 12. Somm

iener Künſtler.

Mo ien wen 3 C

einflußte naturgemäß den folgen.

fanden ſi r
müt Ausführung eines Beſchluſſes des aehörte, mangelte es ſogar grlomenie An und e ſ

a kann man vom

r c c derend m piel, nken, Fackelzug un utige Notzeit wäre, wo jedDie Erwagſenenſi In den
trotzdem von m n nicht die Rede als Geſchmackloſindlung wird wahrſcheinlich im September ſein kann, bewieſen die Worte des Vorſtands

man
ruppen in lebhaftem Ge

tErregung aus a

r g ein 28- Auch am Sonnabendabend trieben ſich Hakenkreuz-
ähriger Mann etwa 150 Meter nördlich des Boots kommandos in der Nähe von Schillers Garten

des Ruderklubs 4 cher herum.
wurde

dien immer etwas ab rn der

in Mo-labre pblikums ſtets a
ein Moſabnimmt, wenn nicht ganz und gar ve indet.torrad beim Antreten in Brand. Ein Kraft Aber S s

inem Minimax raſch zur die berühmte Ausnahme r zu haben.
ſt im

Walhalla- Theater durch die Künſtler des
Wiener Apollo- Theaters war ein voller
Erfolg, der die des „Graf von Luxem

ogelhändler“ noch bei weitem in
us war bis auf den

ublikum raſte vor Be
iſterung, obwohl man gerade in dieſem Punkte

m S
en einzig

artig, ſowohl als Einzelſpieler als auch als Spieler
ſammen

piel. Geſanglich ſind ſie vollkommen auf der Höhe.
ielleicht, daß ſie i ſo beweglich und flott

mi, namentlich die männ
ichen Darſteller. Das Schmiegſame und Biegſame,

ewöhnt
ür das 80

wendiger Schul und W t uſw. die da

er
r als Volks

Otto in Neumark 30 bis 40 junge Hühner ent
wendet. Die Täter ſind bisher unbekannt.

Die unſerer verſtorbenen Genoſfin
h in Gertkauetſriediof h ha lle ſntt um

r im raudenfri n Halle ſtatt. Umſie kurz und ſachlich iſt, wenn nicht die rege Beteiligung unſerer Genofſinnen wird gebeten
Pfennig gebraucht

d lie tedge e Ferne emate! in zaer 200 Mk. Seldſtrafe für Lademann
igkeit Er beſchuldigt einen Arbeiter grundlos desabzulehnen.

Weißenfels. Wegen Beleidi des Maſchinenwärters Heſſe hette ſich der r in Wer
tagsabgeordnete Lademann vor dem
Weißenfels zu verantworten. Jn einem Artikel im
„Klaſſenkampf“, deſſen u e

Gnade uns Gott! Es handelt ſich M um die
en Stadt

n ch iſt gegen eine Erärung der Straßennamen nichts einzuwenden,

Autlerrückſichtsloſigkeiten,
Das Polizeipräſidi WeiMer ſ 2 L Tit: ßenfels, Polizeiamt

Lademann iſt, wurde der in der ierfabrik beIn letzter Zeit häufen ſich die Klagen der Beſſchäftigte Maſchinenwärter Heſſe beſchuldigt, einenvölkerung, namentlich in der Nähe des Kranken- e nen re und re e eſohlen
hauſes, über das übermäßige Geknatter der Motorräder. Wenn auch anerkannt wird, daß die ſteigende b eng 4 haben. Da ein Wahrheits
Entwicklung des Kraftverkehrs naturgemäß eine eweis für die An gung nicht erbracht werden

onnte, wurde Lademann 200 Mk. Geldſtrafe
Steigerung der Geräuſchbeläſtigung mit ſich bringt, und den en des Verfahrens verurteilt Demſo muß immer wieder darauf hingewieſen Pweltliger wen a z m noch die Befugnis

werden, da a f Koſten desSie e e v tu ädigung der Anwohner mit ſich bringt. eObwohl beſondere Ssilder auf die Nähe deeſtranten i. Eben di eher e
e n Keutſchener Flur vor den

uben Co

rem Aufkommenchtli ten dieſe Per wird Sr. r Grund zur a e
nenfalls zur Anzeige Schwermut ſein, unter der die Frau ſeit derſonen vorzugehen und Pheen rer

en.

Arbeitsbeſchaffung durch Bau eines Wohnhauſes
Rüdiger aus der linientreuen KPD. ausgeſchloſſen. ſdecken kann, bittet der Vo ta d, d ibar Inſtandſetzung des Benditzer Weges. der 62 Prozent t erhe en. h

Die ne für die Berufsſchule ſind in legenheit Lage der berühmte Alfred Müller
ne ſtoe den Zu lagen der 77 rer ent r. r n in algper ge ſönlicher Art
h ragen rogent bei der Ertrags aſſe, ange m Auftrund 29 Prgent bei der e c Ven ewerbetreibenden, ioeziſſehen ktenge der

früheren Nachtwächt Gemeinde p ii ſchei ter nent an Nichegehai on Durqh ver e ne en Wert Ordunnge
J Senne a rt. Du

e Stadtgemeinde hat zur rchführung not Sollten tatſächlich Mängel beſtehen, ſo iſt doch derehe t dafür d
t e auch ducher Höhe bei der Stadtſparkaſſe Jugengrn n gen geführt. r Seele feſt

Als Verzinſung wrden 2 Prozent über Reichsbank Anbeginn mit ſtarker bürgerlicher Mehrheit beſetzt.diskont ohne jeden guſgag zur Zeit alſo 6 Pro Dieſer Vorſtand trägt ebſtrerſtondich auch für das
ent, gezahlt. Da die Sparkaſſe mit dieſem Zins Geſchäftsgebaren der Sparkaſſe die Verantwortung.
uß angeblich nicht einmal die Geſchäftsunoſten Dem Geſuche des Sparkafſſenvorſtandes wurde

u benötigten langfriſtigen Anleihen in beträcht-

3

h

501
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1. Bundesßfeſt der Arbeiterradfahrer
15000 Radfahrer im Feſtzug 50000 Zuſchauer

Eindrucksvoller Verlauf des Feſtes m 7
Von a erem nach Dresden entſandſbeitervad- und

te n Deh tonsmitglied) n weitverbreitete e er 12 hDen e die das Pundesteht des 1 Uhr mittags dauerte ihre Vorbeifahrt. h ſich aus der nd des Hauptbahn
Arbeiterra 74 z Rund 15 000 Fahrer, davon gut 2000 Motor s, wo er ſich t hatte, über diedes Solitee r man bereits bei fahrer, nahmen daran teil. twaßen nach der Tarolabrücke um dann am Elb
v h ganzer Wagen des Dn h h de ren S an ufer entiang nach dem Feſtpiatz in Blaſewitß zur e e Senn in blauen ſich mit Soalmaſchinen ſehen.

Bei der Ankunft in ger r u e rbemerkte man zuerſt Fuge en fuhre fuhren meien dem e c h Betrieb.e i inigen S e des tape n r ine h er, aber immerr i t de r g n e n r her der S e hen e hre
n ſein z abhielt en vermißte wiche Zuſchauer ſäumten die

u t gefüllt hldie Pote, die B. im Vorjahre ader, al ku sfeſtliche die r r h i hen e e Se eheürnberg, dem Feſte des ArbeiterTurn und wodurch er in viele E vuppen ere Was man im ve in Rnkrert ten. Ein buntes
e t tut den Verkehr während des Um Wald der Banner Reigen W ui kurze Anſprache Nang aus in Tendem Dresdener Rummelplatz, in Brrr h J legen, re ten 17 Es folgten e einzelner wen 7

rit Unterbrechungen don je einer Minnte, ſo daß die weitere vungen und r Aust e
ntliche Vorbeifahrt des Umzuges genau eine letzten e Leider praſſelten

de die r brouchten 16 W m an ver wer de r Rege
nuten, Radfahrer en. s warmerkenswert, daß viel Jugendliche die a we getrübt wurde. So nahm

ſehen waren. Der Dunt darf das ols in einen guten Verlauf.
Hut a Van Ueber 50 000 Beſucher waren gekommen.

Kern S e einen Bei Eintritt der Durtewei wurden die Veſer
die Note der erren mit einem prächtigen Feuerwerk an derDas Motorengeknatter 52 W eigene es Feſtes bildete

n geſultateblaue Dunſtwolken den Weg an, den dermotoriſierte Feſtzug Es würde zu weit b alle der
Der Ganu 17, Halle und war zahlreichen r Wähtreten. un s Teilnehmer ten in rend Her ganzen Tage her hie r portbetriet.domi See geweſen ſein. Die Ortsgruppe Volk fo ns begann die a Straßen

d zum Te tauto mitfuhr. Auch die von ſtatten, Radballſpiele, Reigenfahren, GeſchickTr ei n er groebenfalls ß vertreten Waren c t Arbeiterorganiſation herrſcht. Nachſtehend einige

ten e aus dem r eldiſchen fiel a eaſonders auf, ſener der Redfeh ahrer und Motorradfahrer gingen gegen

m 2er Radball konnte die Ortsgruppe
Halle nach einem 3: 4Spiel gegen Braunsdorf

en zweiten Platz belegen.
Die Gebrüder Enzesberger wurden Feſtmeiſter

im 2er Kunſtfahren.

Weitere Er rgder ger rengendorff Kötzſchenbroda Lanc Schönau 1:0. 6er Steuerrohrreigen:
en 63,66 Punkte. Achter Schmuckreigen: 1 Brandenburg 63 P.; 2. Halle 52,5 P.200 Kilometer Zarerläſſigtenteſehren der Motor

räder: Klaſſe A (Vorgeſchrieben 6 Std. 13 Min.
1. Schreiner (Gera) in 6:11: 3

Bahnrennen in 1 Kilometer e
rennen: Endlauf: 1. Pimper, Erxnſt (S z

annſchaftsfahren: 1. Leclereq, Joſ. und Mondel
laers (Belgien), 1 Min. 27,4 Sek. 5 Kilometer

errennen (Hauptklaſſe): 1. Semper (Dresden)35 Internationales Mannſchaftsfahrent
Leclereq Mondelgers (Belgien) 14 nkte,

442.
wen 50 Kilometer EinzelfahrenStraßenree des e übervaſcht, das den Abſchluß Leclereq (Belgien) 84,10 Min.2. Sopha, Kude (Magdeburg) 84,14 Minuten.

Kilometer Mannſchaftsfahren (Hauptklaſſe):
1. Schönau 79,24 Min. 2. Nürnberg 80,37 Min.
3. Dresden 8125 Min.

DreierRadpoloſpiel um die Bundesfeſtmeiſter
chaft: Greisheim Petſa 3: 0. DreierRadball
piel um die des ſei r uKötzſchenbroda 5 2. ZvweierRadballſpiel
um die m et Cotta Banne-
witz 3: SechſerRadball: EntſcheidungsſpieltMülſen e. Michel Plauener Grund. Müſſen
hat auf die Entſcheidung verzichtet.

die Verbundenheit der geſamten Arbeiterllafſe

demonſtviert werden.
Als wir den betvaten, brach die Sonne

durch die De T F hatte es einſchweres r gegeben, e Spuren waren

Regatta-Klub Halle Krelsmeſſter

Has letzte WaſſerbaſſSerienſpiel wird gegen A. Halle 13: 1 gewonnen3 wer Segutem er ungen fü tern in Köthen das letzte Serien verein in unſportlicher Weiſe das Waſſer.den erweckend. Auf den ben i der A-Klaſſe um n x e c fiel dieſer Verein Se
man eifrig der Austragung der n h wehg roving Sachſen, Anhalt, durch ſeine Nichtteilnahme auf. Hier W die

e e e iaſſerſpor verein a und ee e Halle waren die Bei mes etwas einer Waſſe ſſertempevatur von 1638 Grad tellten ſich Die Jugendwo erballmannſchaft des Re
a Manden onnabendabend war anf 5 rn rn r atta-Klubs Halle ſpielte geſtern zum

ehen. Die Dresdener imm Leipgzig-Lindenthal gegenäage rn es ein. Wuchtig r V. W vo W x h des dortigen Vereins und verlor
n e e Zohelengweitgen v m n W n e g.r Zoſchww m d a wie a da che WaſſerballVerbandsmeiſterichaftS in ner- Park e r e ehewes yſtem und kam als ſpielende annſchaft nicht Oftdeutß Waſſ

in Frage. Gleich nach Anwurf ſaß bereits das Stettin hat einen waſſevſportlich: a großenEkbuſer. ſammelten s die Maſſen. erſte Tor. Während der erſten Seit wurde Erf J. e ichnen. 4000 en waren im

Tauſende h J d Spiel offen zu halten, aber nach neue d. „Grüne Wieſe“, um dem Einkam die Verteidigung des A.W.V. weihungsett durch die Arbeiterſportler und den
rrten e Eine e F mit und die Stürmer des Regatta- Spielen um die Oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft

eng z ten ſich mit dem Ball immer wieder beizuwohnen. Jn der Vorrunde gewann der Lau-
geseg w.S d d eng du Dreizehnmal wurde der Ball eingeſandt, ger Meiſter x her er den pommer-

o Wegs n bautete kormann des A. W.V l da „Hal ſchen Meiſter Stettin 9:1 und die FreienMufſtk, r, Sprech und B n ten“ auf. Die R.K. M dann dieſer ſschwimmer rlottenburg über ElbingS warten J der eine Teil diesſeits, Mannſchaft aber das et ntor zu 16 O. Jm Schlußſpiel enttäuſchte Senftenberg
der andere jenſeits der Elbe. Es war ewiß ein kommen. Ohne Gruß auf den Gegner und den ſehr gert und verlor gegen Charlottenburg
ar Gedanke, die Landſchaft als Natur Schiedsrichter verließ der Arbeiter-Waſſerſport-120

verwenden. ehe i vc t a xr Werbewothe und Stitunosfeſt
i 8 S e von Rot öchwarz Greppin

Der Sportverein „Rot-Schwarz Die Spiele hatten folgende Ergebniſſe:te ſich zur Feier ſeines einjährigenn Donnerstag: tersroda I Gräfenhens eine Anzahl Mannſchaften verpflichtet,hainichen J 6:0 W
welse bis auf eine ſämtlich e Wetter Sönnabend: Delitzſch I Ramſin I 3:0e

um den lage 3 n er un We gen Z7fllub Jeßnitz Falke Sandersdorf
en u orgielen, da e kg x r Aen Knaben Holzweißig Knaben 3:0 (1:0).e rn z e o T h n geſtfr. Der etwas e W u Halle J Sportfreunde Ramſin I

e Bilde vereinend m Sonn- Der am Sonnabend h Kommers] Roiztzſch I Greppin I 4:1 (3:0).
kann als gut gelungen bezeichnet werden. Bei dem Fichte Vitterſed gorbig 1 6:2 (Handbal).e aktiven h Sportverein 21 Leipzig RotSchwarz Greppin I

n Kleidung und unter Vorantritt 2:0 (2:0).
Der Jeſtzug.

r

Sportvereins 21 gegen die Elf des Gaſtgebers
konnte am beſten gefallen, hier gaben ſich die Rot
ſchwarzen völlig aus, ſo daß die zweite Spielhälfteiemlich laſch durch tahre wurde. Die Gäſte hätten
hier beſtimmt das Wirhrie erzielen müſſen.

Arbeiterſport im Reithe.
Wien-Ottakring wurde nach einem

14 1-Sieg über DG. arg Handboallverbandsmeiſter von Oeſterreich und Pfeddersheim
(Baden) nach einem 11: 2-Siege über Nürnberg-Weſt von Süddeutſchland.

4

Ein Arbeiter-Vierländer-Tenniskampf in Ko
penhagen endete: 1. Dänemark, 2. Deutſch
land, 3. VLettland, 4. Oeſterreich.

77

Beim Kreisſeſt in Breslau waren 30 000
ne und 6000 Aktive zugegen. Das Fuß-
z Schleſien Warſchau gewannSchleſten 5: Zum württembergiſchen Kreisfeſt

in Ul m marſchierten vor 20 000 Zuſchauern
Sportler auf.

Allgemeine Rundſchau.
Die Tour de 7727 hat erwartungmäß der Franzoſe Leducq gewonnen. Seine

S iſt 172: 12 16. Es folgt als zweiter Guerra
(Jtalien). Die Deutſchen placierten1d. Schön, 13. O. Wer 16. Siege
Lönderliaſſemont iſt: Frankreich 2. Belgien,3. Deutſchland, 4. Spanien n

4

Steffens wurde deutſcher Flieger
meiſter.

7

Jn den Tennisſpielen um den Davis
Pokal ſiegte Frankreich zum dritten Male.

77

Bei leichtathletiſchen Kämpfen in Amſter-
dam konnten die deutſchen Vertreter Erfolge
buchen. Ein fran nzuſiſher Läufer ohrfeigte dabei
einen Deutſchen. So ſieht der Gedanke der ſport
lichen Völkerverſtändigung bei den e
gus. Man vergleiche damit die Solidarität
Arbeiterſportbewegung.

Die Tagung der Handballer im VMBV. be
ſchloß. die mitteldeutſchen r
am 3l1. Auguſt in Nordhauſen irrt
Der bisherige Ausſchuß, der von Halle geſtellt
wird, wurde wiedergewählt

4

Das Endfpiel in der Fußballwelt-s des Reichsbanners einen Sämtliche Spiele wurden in jeder Hinſicht fairMukerliehen zur Durchführung gebracht. Das Schlußſpiel des
Das war der 922 nkt des Feſtes! Mit e u

dem impoſanten Umzug demonſtrierken die Ar Juien meiſterſchaft wird zwiſchen Urugugy und
Argentinien ſtattfinden.



Kannmeiſterſchaften im 6. Bezirk
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„„Das iſt mir nicht bekannt, ich es
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ein famoſes Rennen über 600 Meter.

z

Fußball im 6. Bezirk.

s u Platzbeſitzers heran.
4 x ür e Bewegung fördernd war. De

Schiri mußte vier Mann von A. vom ver
ebenſo mußte in der zweiten t der

Mittelläufer der e vom Spiel ausgeſchloſſen
werden.gehen leſſee 1421025. euſe
flottes Spiel beiderſeitig. Jn der erſten

eigen R e M Ze,
Blau-Weiß J Anugsdorf I 423 (3-20).
BlauWeiß II Augsdorf II 4:5 (2: 1).Icre n 75777 Marseille

wenn J u h e uCopyright by Ernst Oldenhauer. Verlag Leipzig.

e ve fiEs wirklich e bier ſoll en
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locksdie Stimmen des

e nen Gen. S
n e h Solele, gegen Meiß-
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t.hat z n des Flughafens Halle-Le

Der „Apoſtel vom dritten TAls Erſatz meinbemitteln eine Garage bauen. Dazu hat er e er n Donnabene ſende Bahnhofes bsloſe beſchäftigt
Form u auch noch nicht einmal um die Bauerlaubnis nach IWertreterſitung wurde der Schulneubau behandelt. 77ne T n der di geſucht. Ein Beſchluß des Schulvorſtandes liegt Unſere Schulverhältniſſe ſind nicht mehr haltbar, es Könnern. Herr Töpel beſtätigt. Die

i S Fchrer n r r herrſcht Zweiklaſſenſyſtem in e ine m Schulraume. W in Merſeburg hat nunmehr 2Einſtimmig wurde der Ausbau beſchloſſen. r S Die eine Abteilung hat vormittags Unterricht, die r von ſeiten des Bürgerbloge, dwell eigenmächtig gehandelt. Ja, der LehrerCrewell hat noch We Stirn zu erkiäres Wie

Garage gehört zur Wohnung, dafür bezahle er
Miete. Zu welchen cken gebraucht er das Auto?
Doch nur zu politiſchen. Es wäre wirklich an der
Zeit, daß die vorgeſetzte Behörde mit dem Ge-
meindevorſteher einmal deutſch redet.

Eine notwendige Maßnahme
Kämmeritz. Die Trockenlegung der Mahlgeiſel

wird vom Gefluter Kämmeritz bis zur bisherigen
Einmündung vor Neumark jetzt in Angriff genommen. Während die Mahlgeiſel in Flur eiſet-

röhlitz ganz zugeſchüttet wird, wird ſie in der Ge
markung Kämmeritz für Hochwaſſer bzw. Gewitter
regen als Flutgraben in einer Tiefe von 50 em
und in r bisherigen Breite durch einen LOHen-
timeterDurchlaß unter der Staatsbahn der wilden
Geiſel a r Als Erſatz des bisherigen Geiſelwaſſers

Bemerkt ſei nock, daß der neu eingeführte Stadt
verordnete Fiedler bei der Beratung
über die Errichtung von Wohnungen für die Luft

beantragte, daß im Dachgeſchoß eine
nung für einen Hausmann ausgebaut werden

möge. Den Polizeibeamten könne doch nicht die
Verrichtung der Hausmannsgeſchäfte zugemutet
werden. Nach Schluß der Tagesordnung beantragte
er, die Verwaltungsgebühren bei Ueberſchrei-

r Polizeiſtunde anläßlich von Familien
eiern in Gaſtſtätten in Wegfall kommen ſollen.
m erſten Falle ſoll ein Prolet für die Polizei-
amten in einer ungenügenden Wohnung das

Aſchenbrödel machen und im anderen Falle erweckt

er ger o e ob die t i De reau tli weren wirtſchaftlichen Zeit
Saus und Braus leben.

2

borjer ch fragtin die Motorſpritzenſchläuche durch eine unter der
nu, warumme taatsbahn nach dem Bad führende eirgebautemeente er denn, ſis ihre Rohrleitung hindurchgeführt werden, wodur
regelmäßige Geſchichte“ hat. auch der Erd ter wieder geſpeiſt wird. Gleich

83 kann durch das Bad in Kämmer'?tz mit ſeinen
Kubikmeter Waſſerinhalt bei Bränden bis zum

Mücheln. Die unteren Geiſeltal der Geiſel ſtets Waſſer zugeführt
Lenten erfolgt am Dienstag, 29. vor werden. Die Arbeiten werden von der Firma
mittags von 8 bis 12 Uhr; die ng von riedrich Steinfelder, Neumark, ausgeführt.
validen, Unſall und ſonſtigen Renten erfolgt am Die Neuanlage iſt ein unbedingtes Erfordernis. Die

dem 1. Auguſt, von 7 bis 182 vor mehrmals negativ verlaufenen Spritzenproben in
er Geiſelröhlitz haben infolge Waſſermangels deutlich

r gezeigt, die Gemeinde bei einem ernſten
rande rettungslos verloren wäre.

ac
g.
h

Laol&reis

Bern Im Wörter Bää
Kommt Zwangsetat?

Bewegte Statsberatung Anträge ohne Deckung
Vor Eintritt in die Tages Der Etat in Einnahme undi h e en e eeäe

ialdemokraten und Bürgerliche lehnten denen ab. Die Kommuni r. S dem Etat
uzuſtimmen, wenn dieeher auf 100 Prozent feſtgeſetzt wird. Eine dem

dh

der letzten Gemeindevertreter Sitzung
wurde von bürgerl Seite beantragt, die Be

0/31 von
Abrech

Auch

e
nung zu ſetzen, wurden e Pa rrrrukommun gen Vertreters Strauch über r 46

t r der rten

den
Wir

den, überhaupt keine Reviſion m w. eiatg
Rechnungsprüfungskommiſſion näm r Bürgerſteig an den Wolterſchen Häuſern

ch nur aus Kommuniſten zuſammen oll in Ordnung gebracht werden; mit der Kanal
Die SPT. lehnte es J eine Ent jangelegenheit muß noch einige Zeit gewartet wer

en zu denVtſer gemniſſen und ſie eine Verant Die Einführung der Bierſteuer wurde von bür
nicht mit übernehmen will. gerl

rentent ommu-muniſten abgelehnt. der Kreis die Steuer nundie e men ver v erhebt, erleidet die Gemeinde dadurch einen
Dem Bauunternehmer Wol ter wurden zwei Steuerausfall.

Bauſtellen von etwa 600 Quadratmeter Fläche ſei
nem Antra äß zugeſichert, da der Preis ſich
in oſſenen Höhe bewegt.

er
ung des tsplanes für 1990/81 Ammendorſ. Geſtern veranſtaltete die Orts-ver es Au Ammendorf der SPD. ihr diesfährigesruppeeAus einer kommuniſtiſchen Verſammlung rn

t dem
Garten deswurden fünf An

15 Uhr be imWerte 7 ſah manlſtertal“ nur
trä tellt, die zur Tebatte ſtanden. Nach einer erte Mienen nach dem Himmel ſchauen, vonSe des rdeett n Vertreters wo es recht r r W
Strauch gegen die „Sozialfaſchiſten“ wurden die glaubte ſchon feſt m as Feſt e 7z in
Anträge vekanntgegeben: Streichung der Poligei- Waſſer fallen. Es dauerte K. cht lange,
koſten (3200 Me.), Streichung der Standesbeamten seigte „Klärchen“ uns ihr ſtrahlendes Geſicht.
koſten (700 Mk.) Reu einzuſehen: für Kinderſpei- paar Feſtteilnehmer, die bisher J waren,
ung 2000 Mk, für Sport und Leibesübungen ſtatt tamen aus den Kolonnaden hervor, ie Muſik ſpielte

Mk. 1 und Schaffung einer rme und die Jugendgr pen begannen mit ihren Spie-
len. Nun füllte ſich das Lokal recht ſchnell und es

bald lebhafter Betrieb, nachdem auch
äſte erſchienen waren. Muſik,

Blumentopfverloſung, Preisſchießen und Preiskegeln
g ſehr wertvollen r als Preiſen) und

e uſtigunge rzweil undVergnügen. nd erſt

ger anderen t heim. Hochbefrie
ch ie rer mit gefüllterdes bevorſtehenden

lle mit Bibliothek für Erwerbsloſe. Die SPDh Wieſe Anträge S da keine Deckung für dieſe

rderliche Geld vom Staat veren a Wandes in die eingelnen Titel des Haus

lt

die Abſtimmung
ſich. Es ſollten danach an Zuſchlägen erhoben

werden: 330 Prozent, Gewerbeſteuer vom Ertrag 600 Prozent, Ge
werbeſeuer vom Kapital 1500

Ammendorf. Die Zahlung der Mili-unter u al für Auguſt

Areis 9

erf Dienstag, dem 29. 1000 Hentnerr Kohlen für die n. Diee evon S bis 9 i bis 400 von i n ſoſen netkeinen
zu verſtehen, daß mane P en sgeſteuerten iſt m

e zumute iſt. Ja,t a h e e wen dern de
er den t es gäbe e,die mehr Unt ng als mancher unter
den in Arbeit St Nach weiterer Ausſprache
wurde den Antrag in geheimer
Sitzung zu n.

andere nachmittags. Ein Anbau i unmöglich, es
ift ein Neubau unumgänglich.

ürgerliche Mogi ratsmitglied, Steinme
s Baugeländeſ t el, beſtätigt.

(neben dem neuen Sportplatze) wurde von der e e er bis auf den kom
Kommiſſion für ſehr geeignet befunden und der rtreter, der wohl auch nicht kommen
Gemeinde weiteſtgehendes Entgegenkommen ver-e Wettin. Biſamratten. Unſere WeidenMv r er re Neubau einer ufer an der Saale ſind rechte Unterſchlupfe für

die rliche Biſamratte. Auch der Fortpflanx erhohr wird, a v h e Nagetieres müſſen unſere Ufer am
Bau ert agen kann. en ſein. n letzter Zeit konnte eine

2 anze Anzahl di l
Ein bürgerlicher Vertreter ſträubte ſich ſehr gegen en. z5 S

den Bau Schule. Eigenhei o 7 und des Felles. In den letzten zwei
frem t r. wurden drei prächtige Exemplare mitSie ſoll ihm gewährt werden. er e von je 50 Zentimeter und darung

Jm Gemeindehaus ſoll das Treppenhaus neu wegen Die ſchwerſte Ratte ſoll 13 Pfund
ben. Den größten Fanganteil hat dergeſtrichen, das Dach der Schulſcheune einer Repa Korbmacher und Fiſchermeiſter Br. a ttin

ratur unterzogen werden. S Der Hieblingsau ilt der TierDie Reiſen der Schulkinder erforderten eine die Wilde Saale e en der ein

Damit erreicht der

n i zu ſein, denn dort wurden anMehrausgabe von 22 Mk. Sie wurden bewilligt. den Fiſchſtellen bi t die meiſten Biſamratten
ie Erwerbsloſen hatten einen Dringlichkeits- erlegt. Badende und Angler müſſen die größte

antrag eingebracht, in dem die Gemeinde erſucht Vorſicht walten laſſen.

rei Lelitaech
Der Pfarrer als Skandal-Provokateur

auf dem Friedhofe
Radefeld. Am Sonnabend, dem 26. Juli, wurde als die Genoſſen, aus a und mit Rückſicht

unſer Genoſſe Oswald Richter, der auf ſeiner auf die Hinterbliebenen beides beſaß der Pfarrer
Arbeitsſtelle tödlich verunglückte, beerdigt. Die Mit nicht zurücktraten, ſetzte der Geiſtliche ſeine Pre
lieder des Ortsvereins und zahlreiche Arbeits digt fort. 8ollegen gaben ihm das letzte Geleit. Da der Ver Unter den Trauergäſten herrſchte eine ſtarke Er

orbene noch Mitglied der Kirche war, In die bitterung über r ſtreitbaren Vertreter der
eiſetzung unter Aſſiſtenz des Ortsgeiſtlichen, Kirche, der ſo wenig Toleranz aufbringen kann, daß

n Henneberg vor ſich. Aus roten er eine bloße Formalität zum Anlaß nimmt, eine
anzſchleifen ſchloß er natürlich mit T Trauerfeier zu einer bewußten Provokation zu miß

tigung daß unter den m eine Reihe brauchen. Es wurde mit Genugtuung nden,
nker zu finden 1 m Vollgefühl ſeiner daß der Spre des Ortsvereins bei dem kurzen

acht der Friedhof iſt kirchlich glaubte er ein Nachruf, den der Geiſt geſtattete, beſondersExempel ſtatuieren zu müſſen. Gleich zu Anfang betonte, dgß die Genoſſen ſich durch den Mißklang

der Trauerfeier forderte er auf, die Hände zu falten ſin dieſer Abſchiedsſtunde nicht die Erinnerung an
und zu beten. Die Freidenker ten in der Auf den Verſtorbenen trüben laſſen ſollten. Der Pfarrer
orderung zum Händefalten zunächſt nichts als eine wußte, was der Seitenhieb bedeutete, und der Blick,

und kamen ihr nicht nach. der dem Sprecher zugeworfen wurde, war alles
andere als freundlich zu nennen.

Die Freidenker Radefelds werden damit die An
elegenheit noch nicht als erledigt betrachten. Der

Pfarrer wird erleben, welch großen Dienſt er

und als

Die Drohung ging an die Adreſſe derer, die ihren
verſtorbenen Genoſſen zum Friedhofe getragen
hatten, um ihm den letzten Dienſt zu erweiſen. Erſt

einer Kirche geleiſtet hat. Wer ſo wie er wünſcht,
eine Schäflein loszuwerden, braucht darauf nicht
lange zu warten.

T

Jorgeaum Ffacit)

Weitere Verſchlechterung der Arbeits
marktlage im Arbeitsamtsbezirk Torgau

Der tiefſte Stand der Arbeitsloſigkeit vom 11. Juli 1930 überſchritten

i rie 5,3 Angeſtellte 8,6 Proz., Landwirtſchaft 55 Verkehrsgewerbe 3,0 Proz.
Suftakt zu den Reichstagswahlen

Kreiskonferenz der Partei am 10. Anguſt.änkungen gemeldet. Es nicht anggel J Sunehmen, daß die angekündigten m 10. a der wenigen in Frage kommenden Firmen ein ge Am n ſt, fi vornügend Jroßes n darſtellen, um ein mittags um 9 Uhr u Lokal Lieſegang, Torgau,
Steigen der Kurve aufzuhalten. Schulzenſtraße e r ſtatt.

Seit dem letzten Bericht haben ſich 766 neue 2 2
Arbeitsloſe gemeldet. r rwurden 103 Leute von ihren früheren te zurückgerufen, 145 wurden vermittelt den Reichs en zu erfüllen? Referent:

und Se fanden durch eigenes Bemühen Arbeit. ſekretär t e (Torgau). o
Den Haupiten dieſer letten Ziffer ſtellen die Bau Darum d dte ahandwerker und die Ungelernten. Die Ver- Hanptſchriftleiter des „Volksblatt
mittelungen beſchränken ſich vor allem auf das Loops.

Metal die a aft. n Des wg rer anEine weitere Verſchlechterung en die Ange e Ortsgru Vertrauen
telltengruppen erfahren. In den letzten Tagen dem Kreiſe Torgau müſſen durch Del verch f5 Angeſtellte erwerbslos gemeldet. treten ſein. eitig ſoll am 10. Anguſt, als

demgegenüber nur 10 Vermittlungen zu verzeichnen Auftakt zu den en, mittags um
ſind und von keiner Seite Kräfte angefordert 14 Uhr ein Aufmarſch aller genoſſen und
werden, ſtieg die Zahl der Stellenloſen um 47 auf Rei nnerkameraden aus dem Kreiſe Torgau
177 (davon 30 weibliche). Von den h Trefſpunkt 1355 Uhr im Lokal Lieſe-
4852 Arbeitſuchenden (4534 männliche, 318 w. Die Ortsvereinsvorſtände müſſen
liche) ſind 2532 aus dem Kreiſe Liebenwerda, 1654 an W e alle r einer wuch
aus dem Kreiſe Torgau, 666 aus dem Kreiſe tigen Demonſtration nach Torgan herbeiruſen.

Schweinitz. Genoſſinnen und Genoſſen, zur Arbe tDurch Kampf zum Sieg!
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
Kreis Torgau. J. A.: Erich Fraenkel.

Unterſtützt werden 2664 Erwerbsloſe durch diengeleenne ens 150 durch Kriſenfür
zu kommen ungefähr 500 unterſtützte

Kurzarbeiter und etwa 200 Wohlfahrtsempfänger. rBerufsgruppen, in denen die Arbeitsloſigkeit Janrmmiſiemnm- uurichitem.
beſonders groß iſt, ſind prozentual wie Kls an der Elsni g. Emma r or a
Geſamtſumme beteiligt: Ungelernte Prozent, Bertek r tet urmenderſ: weit grigze
Bauhandwerk 16,6 Proz., Metallgewerbe 19,1 Proz. re un 3 Merſe burg verm. Dr. Siegfried 7
Holzgewerbe 7,1 Proz., Bergbau 5,2 Proz., Stein und Lri geb. HeimTänger.
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r verſchu amp,der in der Haupiverhandlung gegen den

tivführer No in Köln a vernom
Zum Abbruch des Mansfelder Streik e

Das Begräbnispamphiet der revolutionären“ Kampfleitung Was iſt die Wahrheit u de
Das halliſche Rubelblatt, der Klaſſenkampf“, iſt der grenzenloſe Haß gegen die Gewerkſchaften iſt die Annahme des 95prozentigen h Khfturz der Fliegerin Thea Raſche

während des ganzen achtwöchentlichen Kampfes der und ihre Führer, abzuges erfolgt, um dadurch die Wieder Die bekannte die
Mansfelder Arbeiter ſeinen Prinzipien, zu lügen, der ja auch im Fettdruck im Aufruf niedergelegt inbetriebſetzung der Werke mit Beihilfen des am Freitagnachmittag trotz h
treu geblieben. Den Vogel ſchießt aber die Sonn- iſt. Daß die Arbeiter daraus ihre Lehre ziehen Staates überhaupt 2 ermöglichen. lechten Wetters mit ihrem Flugzeug auf dem

z. Juli n ſchabendausgabe vom 25. Juli d. J. ab, in der ein werden, hoffen wir auch. Wir ſind überzeugt, daß Die Arbeiter werden weiter wie bisher durch Te ufgeſtiegeAufruf „An die Mansfelder Arbeiterſchaft“ ver die Arbeiterſchaft Mansfelds viel zu aufgeklärt Stärkung der Organiſationen erneuten Anſtürmen e d e bis r re
offentlicht wird. Mit einer beiſpielsloſen Frechbeit nd ſachkundig iſt, als daß ſie ſich von derartigen der Unternehmer auf Verſchlechterung der Lohn Südſeite des Flughafens ab. Das Flugzeug ging
verſuchen hier die KPDiſten den Arbeitern vorzu hohlen Phraſen nicht ernſt zu nehmender Leute und Arbeitsbedingungen zu begegnen wiſſen. Dar in Trümmer. Wie durch ein Wunder ſind Thea
reden, daß der Streik von der Gewerkſchaftsbüro beeinfluſſen läßt. an laſſen ſie ſich auch nicht hindern durch das Ge Raſche und ihr Paſſagier. Direktor Fichte
kratie abgebrochen ſei. Sie verſchweigen dabei nur Nur unter dem Zwang der durch die erneuſſchrei der KPD., die völlig unfähig iſt, derartigen eiſter von den HeinkelFlugzeug Werken in
die Kleinigkeit, daß die geſamte Belegſchaft mit jsſtü ingetret ältniſſe lWirtſchaftskä u führen.Ausnahme don ein pagr unentwegten Rochtäufern ten Kupferpreisſtürze eingetretenen Verhältniſſe lWirtſchaftskämpfe zu füh Warnemünde, mit leichten Verletzu

der Oppoſition, ſoweit ſie aus betrieblichen Gründen e e e h inde hene r Bedie Arbeit aufnehmen konnten, zur Arbeit erſchienen Warnemü h h de mwaren. Die Sitzung der revolutionären Kampf Berſchärfſte Streiklag in Die e haben in einem Brief an das Aufſtieg war der Apparat in eine Böe geraten, hin
2 Streikkomitee bekanntgegeben, daß ſie den Vorſchlag und he eworfen worden und plötzlich abgeſacktleitung am Freitagnachmittag hätte eigentlich einen Nordfrankre der Gewerkſchaften, die direkte ndlun an rgAufruf erlaſſen müſſen, in dem die ganze Ohnmacht ch. Wwef 8 ergeregt hatten, ablehnen, ſolange die Arbeiter auf erſchoſſenund Einflußloſigkeit der revolutionären Gewerk- M Jr7 eder r T r ihren Forderungen nach Lohnerhöhung beſtehen. Aus Verſehen

ſchaftsoppoſition unter der Führung von Otto m Sonnabendabend ſtanden bereits über 15 0001 Die Streikbewegung gegen den Lohnabzug für r dem eng daſt der Suhler Ge
Halle und Willy Dolgner zum Ausdruck Meetallarbeiter im Streik; 70 Prozent der Fabriken die Sozialverſicherung nimmt immer größeren Um wehr fabrik Sauer u. Sohn in der Jägergebracht wird. haben ihre Tore ſperren müſſen. Von 8700 Textil fang an. Nach den Metallarbeitern voben jetzt auch wut in z e z ein

Wenn der „Klaſſenkampf“ deshalb ſchreibt, daß arbeitern des nördlichen Jnduſtriereviers haben ſich die Textilarbeiter von Lille für Montag h der Uhlandſtraße erſcheß r
auf Grund des Abbröckelns eines Teils der Kampf gleichfalls 7600 dem Streik angeſchloſſen. Von Lille den enegr proklamiert. Die Zahl der en Sojahrigen Geſchäſtsleiler Kraus der
front Stellung zu der neuen Lage genommen werden Se W ad 27 die den Tor t 3 n damit heute auf Wegſenhandiung. e Hering 1oh, wes v z
müßte, ſo ſcheint er keine Ahnung von den Vor Jnduſtrieſtädte Rounix, Loos Tourcoing uſw. über 27 Ivgehen n heeiagwrgen gehabt vu haben. Kein C deren v d e an r r im e W. e

g aiMenſch hat ſich an die Parolen zum Weiterſtreiken, belgiſche Arbeiter die Streikbewegung zu brechen ren Zuſammenſto e der Polizei. Die Selbſtmord zu begehen. Der fahrläſſige Schütze
die von der Oppoſition und dem Klaſſenkampf“ am es zu Zuſammenſtößen. Die Streikbrecher. Streikenden verteidigien ſich mit erſteinen, die wurde von der Kriminalpolizei verhaftet.herausgegeben wurden, gehalten. Alle Arbeiter wurden von en n mit einem Stein Polizei machte von ber Geete w i
ſelbſt kommuniſtiſche Kampfleitungsmitglieder hagel empfangen. Vier belgiſche Arbeiter wurden z wurde lebensgefährlich, 5 Streikende leicht ver Der Film bringt es an den Tag.
ſind ausnahmslos am Freitag in aller Frühe zu verletzt, fünf Streikende verhaftet. letzt. Es wurden 30 Verhaftungen vorgenommen. n den Vereinigten Staaten wird gegenwärtig

ihren Arbeitsſtellen geeilt. Diejenigen „Revolu- ein Film von der Rückkehr der ition des Südtionäre“, die erſt auf Anweiſung der Oppoſition am polforſchers Byrd vorgeführt. i einer ſolchenSonnabendmorgen zur Arbeit erſchienen, kamen Darbietung in einem Kino des Städtchens Reaim Laufe des Vormittags in das Ver ding im Staate Pennſylvanien erkannte eine Zubandsbüro des Verbandes der Berg- ſchauerin plötzlich unter den Südpolfahrern ihrenbauinduſtrie arbeiter Deutſchlands Gatten, der ſie ſchon vor Jahren en hatte.in. Auf der Filmleinwand wurde gezeigt, wie dieſer Exund erbaten Schutz, da ſie nicht wieder ein Offenſive gegen die Kurden vertagt peditionsteilnehmer, ein Herr Viekrich, e Pier

geſtellt waren. ſehnſüchtig von einer jungen Dame erwartet undAlſo nicht zu der revolutionären Kampfleitung Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Dauer eines Jahres verboten werden. Beleidi mit innigem ieheſeerkeg begrüßt wurde. S

ging man, ſondern zu den „Verrätern“, den Türkei im Zuſammenhang mit dem Kurdenaufſtand] gungen der Regierung, des Landtages und der allem Ueberfluſſe ſtimmte auch die Namensango
verhaßten „Bonzen“. an Perſien die Forderung gerichtet hat, zum beſſeren Mitglieder dieſer Körperſchaften ſollen von Amt s im Zwiſchentitel genau. Die verlaſſene Gattin ging

Der Aufruf des „Klaſſenkampfs“ iſt von einer Schutz der türkiſchen Grenze mehrere perſiſcheſwegen verfolgt werden. Wer die Autorität r d rege
derartigen Verlogenheit und Unwerfrorenheit, wieſSandſtriche abzutreten. Tatſache iſt, daßſder Landesbehörden herahbſetzt, wird mit Ehe der Frau Dietrich mit ren Fetler deſſlars
ſie nicht mehr zu überbieten iſt. Trotzdem man in zwiſchen der Türkei und Perſien in den letzten Arreſt von einem Monat bis zu ſechs Monaten be worden wäre. Dietrich hat der Polizei gegenüber
dem Kommentar zu dem Aufruf feſtſtellt, daß man Tagen ein umfangreicheg Rotenwechſel ſtattgefunden ſtraft. ß eine Identität mit dem verſchwundenen Gatten
zu ſchwach geweſen iſt, den Kampf zu führen, heißt hat. Der Inhalt der Noten wird ſtreng geheim] Die klerikale Regierung des Ländchens glaubt der Frau Dietrich abgeleugnet. Es konnte ihm je
es in dem Aufruf, daß „unter der Führung derſ gehalten. offenbar, das Eindringen freiheitlicher und fort doch nachgewieſen werden, daß er aus Reading
revolutionären Gewerkſchaftsoppoſttion acht Wochen Die große Offenſive der Türken gegen die Kur ſchrittlicher Jdeen auf dieſe Weiſe verhindern zuſſtammt.
lang gekämpft“ worden ſei. Hätte die Führung veiſden, die für Mitte Juli angeſetzt war, aber immer können. In der Schweiz, mit der Liechtenſtein
dieſen gewerkſchaftlichen und politiſchen Kindskögfen wieder verſchoben wurde, iſt bis auf weiteres über durch eine Zoll und Münzunion verbunden iſt, Gerüſteinſturz in der Oberpfalz
gelegen, dann wäre dieſer Kampf ſchon lange be haupt aufgegeben worden. Die Operätionen ſollen herrſcht, ſelbſt in bürgerlichen Kreiſen, über n dem Dorfe Gebenbach in der Oberpy
endigt geweſen, und zwar mit einem viel mageren erſt im Herbſt nach Eintritt der kalten Jahreszeit das Vorgehen der liechtenſteinſchen Regierung große wollten Arbeiter bei einem Neubau einen echs
Ergebnis. Mit den Metheoden, wie dieſe Leute ffortgeſetzt werden. Jm Juli haben die KurdenEmpörung! tner ſchweren Steinklotz auf das Gerüſt tragen.
Wirtſchaftskämpfe führen wollen, iſt noch nie einer nicht weniger als 8 türkiſche Bombenflug- iner der Arbeiter rutſchte aus, ſo daß der Stein
gewonnen worden. zeuge abgeſchoſſen. Braſilianiſcher T kippte, das Gerüſt durchſchlug und wDie Behauptung, daß „an der Schwelle des J Arbeiter mit in die Tiefe riß. Der 24 JahreSieges“ die Kampffront von den Gewerfſchaften Neuer Boykott in KAgypten. präſident ermordet. Arbeiter Joſeph Schwärzer wurde von dem

ice Steinblock erſchlagen. Die anderen Arbeiter erlittenerdolcht worden ſei, erhärtet doch mit Deutlichkeit Das ägyptiſche Parlament verſammelte Der Präſident des Staates Parahyba, der im mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Der Bau
die völlige Unſähigkeit der „Führer“ Dolgner ſich in der Nacht zum Sonnabend trotz der Diktatur März zur Vizepräſidentſchaft Braſiliens kandidierte, mußte dis zur gerichtlichen Feſtſtellung des Tat

und Halle. zu einer beſchlußfähigen Sitzung. Derſiſt am w in e ermordetbeſtandes eingeſtellt werden.
Man ſtellt ſelbſt feſt, daß die Kupferpreiſe weiter Kegierung Sid wurde ein Mißtrauens worden. Präſi nt ſao an in einemſinken und daß neue Angriffe gegen die Arbeiter deten e Tr von Nahas Paſcha geſtellter Reſtaurant, als ein politiſcher Gegner auf ihn zu Do X beginnt nene v

ſchaft erfolgen würden. Trotzdem ſcheut man ſich und einſtimmig angenommener Antrag fordert das ſtrat und mehrere Schüſſe auf ihn abgab, die ſeinen e z ihr 77 Ecd
nicht, den Arbeitern einzureden, daß ſie an der ägyptiſche Volk nach indiſchem Vorbild zur ſoforti ſofortigen Tod herbeiführten. Der Mörder iſt ein di eſer W oche wieder mit den Probeflügen begin
Schwelle des Sieges ſtanden. Tatſache iſt doch, daßſgen Steuerverweigerung auf. ſtädtiſcher Beamter in Texera. nen. Weitere Entſcheidungen über die Flugptänein der Nachkriegszeit der Kupferpreis nie auf einem Als die Regierung Sidky Paſcha am Morgen Derden erſt mag Beenoighng der Probe ſage e
ſe niedrigen Stand ſich befand als augenblicklich. des Sonnabend von der Tagung und deren Se Hymmumiſt verkauft ſich ans troffen das

Fentrum. geſtreut. Die Aſche des am DiensEbenſo richtig iſt, daß die Geſtehungskoſten ſeit ſchlüſſe erfuhr, ließ ſie 2000 Soldaten in den
Kriegsbeendigung ganz bedeutend geſtiegen ſind. Straßen Kairos aufmarſchieren. Die geſamte Stadt Jns Waſſer eEbenſo unbeſtritten iſt die Tatſache, daß die Mans leicht einem einzigen Kriegslager. Angeſichts! Das Landgericht Bochum verurteilte den Kom t bei r ſchweren i rgia n F:
feld AG. bei dem heutigen Kupferpreis ohne Staats dieſes Militäraufgebots ließ die Wafdpartei die für muniſten Weinert aus Erkenſchwiek wegen Stim r r ter W der 4
hilfe ihre Betriebe nicht geöffnet hätte. Es galt Sonnabend abend geplante Demonſtration abſagen.menkaufs zu 2 Monaten Gefängnis und den Zen ag

lin J zu g t vom Flugzeug aus ins Meer geſtreut.deshalb auf Grund der obigen Verhältniſſe zu Die Lage, in die die Diktatur das Land geſtürzttrumsmann Pieper zu 500 Mk. Geldſtrafe. Wei
prüfen, ob nicht mit allen Mitteln verſucht werden hat, iſt außerordentlich geſpannt. Die Stimmung nert hatte ſich Pieper gegenüber vor Monaten ver aus Wut über einemüßte, die Betriebe wieder in Gang zu bringen. der Bevölkerung iſt derart exploſiv, daß jeder Tag pflichtet, bei der Wahl eines Gemeindevorſtehers Der eſchergeſele Fran Edtmaier in Pfarr

Daß dieſes nicht leicht war, beweiſen die wochen neue blutige Ereigniſſe bringen kann. in Erkenſchwiek ſeine Stimme gegen Zahlung von kirchen, der von ſeinem Arbeitgeber dem Fleiſcher
langen Verhandlungen, die mit den Staatsbehörden 700 M. für einen Zentrumskandidaten abzugeben, meiſter Karl Vogenreiten wegen Nachläſſigkeit in
zur Gewährung der Subventionen geführt worden um damit die Wahl eines ſozialdemo- der Arbeit gekündigt worden war erſtach aus Wutſind. Daß dieſer Weg, den die Gewerkſchaften ge Sozialiſtiſches Grenzland m an h ſo z

oten

den Meiſter und ſeinen ihm zu Hilfe geeilten Sohn.kratiſchen Gemeindevorſtehers ungangen ſind, der richtige war, beweiſt doch die ein att 4 zu machen. es Edtmaier wurde verhaftet.
mütige Arbeitsaufnahme nach Anweiſung der Or- Am Sonntag wurde in Inſterbur In der erſten Inſtanz waren Weinert undu g (Oſtpreußen)) Jn der erſten nz waren r v Die am Montag beiganiſatioxen. ein ſcrioliſtiſches Grenzlandtreffen veranſtaltet, an Pieper zu je 3 Monaten Gefängnis und dem Ver dem ſchweren er lugzeugunglück getöteten

Daß uns das Ergebnis des Kampfes in mate dem Delegationen aus Polen, Danzig, Oeſterreich, luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ver Perſonen haben Juwelenſchmuckim Werterieller Hinſicht nicht befriedigt, iſt ſchon wieder Litauen und Memel teilnahmen. Der Vorſtand der urteilt worden. von 50000 Pfund Sterling getragen.
holt erklärt worden. Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands hatte als Große Menſchenmaſſen ſuchen jetzt die Unfallſtelle

Spaniſche Anarchiſten ver Die Pariſer ab. Einige Perlen ſind bereits gefunden und ab
Eine Lüge iſt es aber, wenn in dem Aufrufſſeinen Vertreter Criſpien entſandt. Poligei hat am Sonnta b ia unter denſgeliefert worden.

des „Klaſſenkampf“ behauptet wird, daß die Ge Die Kundgebung ſtand unter der Parvle „Nielſha S g a

c i ten v en. Sie verwerkſchaften ſich mit einem 12prozentigen Lohn wieder Krieg“. Sie begann mit einem Demon- 5 65 ar gcze Anarch w. ch angeblich

abzug einverſtanden erklärt hätten. Der Tarif-ſtrationszug, der außerordentlich ſtarke Be h e e en et Der Rundfunk sendet:
vertrag, der zwiſchen den Gewerkſchaften und der zeiligung aufwies und gewaltige Zuſchauermaſſen ſammelt hatten. reiches Propaganda Material
Mansfeld AG. abgeſchloſſen iſt, enthält eine Lohnherbeigelockt hatte. Jm Stadion, das nachmittags wurde beſchlagnahmt. Mehrere langgefuchte
kürzung um 955 Prozent. Auf die Kürzungden Schauplatz von Arbeiterſportkämpfen und niſche und franzöſiſche Anarchiſten wurden feſt
der Gedinge- und Akkordſätze habenſSyjelen bildete, fand zum Abſchluß der erfolgreichen genommen.
die Organiſationen als ſolche keinen Veranſtaltung eine internationale Friedens AmerikasEinfluß. Dieſe ſind nicht tariflich geregelt und gebung ſtatt. Aus allen Delegationen, Laufe des letzten Fiskaljahres ſind in den Ver et 1805 Uhr: Adele ren Umſhen n der Se
ſondern obliegen der Vereinbarung in jedem ein dner zu Wort. einigten Staaten wegen e hen gegen die Pro der Frau. 18.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19zelnen Falle. Darüber ſind ſowohl die Funktionäre kamen Redner 5 nen verhaftet und Frrich Wiegand und Dr. r Neubeck a un

„Leichte Muſik im Rundfunk.“ 19.40 Uhr: Militärmuſik

als auch die Mitglieder der Organiſationen unter ſchiſtiſche T auchrichtet worden. Jn der Funktionärkonferenz vom 5
4373 Deſtillier- Apparate konfisziert worden. Un Halle). 21 Uhr: Hermann Keſſer lieſt ausgefahr 1 320 000 Gallonen Spirituoſen und über geren Deren 0 hre Den Sed

16. Juli d. J. als auch in den an demſelben Tageabgehaltenen Gewerkſchaftsverſammlungen, in denen in Liechtenſtein.
r: De

5 [le.) 22 Uhr: ebericht d8 0006 000 Gallonen Malzgetränke wurden beſchlag den. Kurt Wicmann e hr: P richt un

über die Annahme der Berliner Vereinbarung ver Das kleine Fürſtentum Liechtenſtein hat ein

Uhr: Tanzmuſik.

Rönigswusternausen

i ktionärer Ge Dienstag: 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht. 6.30handelt worden iſt, haben die Gewerfſchaftsführer neues Preßgeſetz erhalten, das an rea uhr: unlohmneſtit. 7 bis 7.30 Uhr: 10.80 und

an. vVermiſchtsEs iſt eine Schamloſigkeit ſondergleichen, wenn an Berge et ſo r. Zed v e udie „Führer“ r Oppoſition behaupten, daß bei 8 a urde, rei an chiſti t Dichtung. T di Spielder Gewerkſchaftsdemonſtration ein der P er ges nd Zeitz haben d u d uir d h w
unter der Arbeiterſchaft angerichtet werden ſollte, e Zeitungen u Zeitſchriften en der nochma I rich konzert aus Leipzig. 17. r: Biologi erienſrosieum die Oppoſition zu erſticken. Das Bäcker Regierung bei Druckbeginn ein Pflichtexemplar am Oſtſeeſtrande ir) Prof. Dr. Deegener Uhri ö nung und Polizei. Pol hen tmeiſter Paul ert.dutand Oppoſitioneller bei dieſer Gewerkſchafts- zuzuſenden. Amtliche Berichtigungen dürfen nicht Die Kölner Staatsanwaltſchaft hat im Zuſam ar r m
demonſtration war angeſichts der Wucht derſelbenkkommentiert werden, widrigenfalls die Zei-

derit. Anſchletend Aus jener Hperetten es

18. turkunde,menhang mit dem Eiſenbahnunglück in 3 piag ühr: Verſchiedene Wirkung der ultravioletten
Buir gegen den Betriebsaſſiſtenten ennen Stradlen in Stadt und m Ebene. Prof. Dr.

j 2 3 f.chon ohne Blut erſtickt. tung auf einen Monat verboten und der ver famp aus Hamm Anklage erhoben. Mennen- Friedrich. r Je atte e mieAus dem ganzen Aufruf der KPD. geht nur jantwortliche Redakteur beſtraft wird. Auskamp wird zur Laſt gelegt, e die s r o r. Zu
das eine klar hervor, nämlich ländiſche Zeitungen können bis auf diel Anordnung über das Jnkrafttreten eines Vor Anſchließend:
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Nenyhork, im Juli. (Eig. Drahtb.)
Der Gouverneur des Staates Kalifornien hat

kürzlich ſein vermeintlich letztes Wort über
Gnadengeſuche der lebenslänglicher re
haft verurteilten Arbeiterführer Tom Moonehen ren Billings geſprochen. Von

n

die beiden Märtyrer der amerikaniſchen Ar
beiterbewegung

rden war. Zur Ehre des oberſten Gerichts
ofes Kaliforniens ſei geſagt, daß wenigſtens ein
tichter den Mut beſaß, dem von Klaſſenfeindſchaft

getrübten Urteil ſeiner ſechs Kollegen ein mutiges

Die Geſchichte der beiden Gewerkſchaftsorganiſa
toren, die der American Federation of Labor jahre-
lang nahe Se hatten, gibt darauf eine beredte
Antwort. Beide waren wegen einer Bombenexplo
r verurteilt worden, die im Jahre 1916 anläß-

eines patriotiſchen Umzuges im Zentrum von
San e zehn Perſonen zerriß und über 40

r verletzte. Billings wurde in einem über
rzten Gerichtsverfahren zu lebenslänglichem

thaus, Mooney, der ältere, zum Tode verur
teilt. Jm letzten änderte der damalige
Gouverneur, auf die Vorſtellungen des Präſidenten
Wilſon hin, Mooneys Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus um. Dem elektriſchen Stuhl

war ein anderes ſicheres Opfer entriſſen worden.
Das ungewöhnliche Eingreifen des vielver

kannten Präſidenten war nicht nur durch humani
täre ungen veranlaßt. Die Umſtände, die den
Strafprozeß umgaben, waren ſo ungewöhnlich und
das Beweismaterial ſo anrüchtig, daß

laßten den Präſidenten, ſeinen grodie Umwandlung der T esſtrafe

Fulitert die Befürchtungen vor einem bewußten
tz

Neun der d n r r ſchloſſen ſichäter dem Beiſpiele des Richters an und forderten
einem gemeinſamen Bittgeſuche die Begnadigung

der unſchuldig Verurteilten.
Wie verhielt ſt der große und v Staat

Ralifornien zu allen dieſen Ding ie in der
nzen Nation eine Senſation verurſachten? Der
ouverneur entſchuldigte ſich mit Berufung auf die

kaliforniſche r ung, die vorſchreibt, daß
adigungen nur auf Empfehlung oberſten

Gerichtshofes erfolgen können. Der Gerichtshof
nahm ſich ſeinerſeits recht viel Zeit und fand end
ich nach Jahren im dunklen Kämmerlein heraus,

daß die Verurteilung Mooneys und Billings trotz
aller Zweifel an ihrer Schuld zu recht erfolgt war.
e Richter fanden in ihrer Weisheit ſogar us
aß Mooney und Billings,
wenn ſie auch nicht ſelbſt die Bomben geworfen

haben mochten,
ſo doch zum mindeſtens wußten, wer die übrigen
nie entdeckten Bombenwerfer geweſen waren.
Alles das, wohlgemerkt, angeſichts der Tatſache, daß
die beiden ausſchließlich wegen der BombenE
on verurteilt worden waren. Demgegenüber

m t e feſt:elaſtungszeugen waren Fred Oxmann
und John Mac Donald, die ausſagten, Mooney und
Billings zur t der Exploſion nahe der Explo-

onsſtelle geſehen zu haben. Andere Zeugen ſagtenegen aus, daß ſt die Frrraprt mehr als

eine Meile von der Unfallſtelle be
nden hatten. Nach Verkündung des Urteilspruches wurde Oxmann nwontdſret des Mein

eides überführt und ihm nachgewieſen,
daß er zur Zeit der Exploſion überhaupt nicht

in San Franzisko geweſen war.
Damit nicht genug, wurden Briefe zu Tage ge-
ördert, die er an einen Freund in Jllinois ge
chrieben hatte und in denen der letztere aufge
ordert wurde, nach San Franzisko zu kommen.
r könne ſich durch ſeine eidliche Ausſage, er habe

Mooney und Billings am Exploſionsorte geſehen,
vecht viel Geld verdienen. Für Reiſeunkoſten würde
er, Oxmann, Sorge tragen.

Soweit Oxmann, um den es dank der Be
mühungen der Behörden nach kurzer Zeit merk
würdig ſtill wurde. Andere Zeugen wurden in ähn
licher eiſe diskreditiert, zahlreiche Be

ungsverſuche und falſche Ausſagen feſt
geſtellt.

Kurzum, die mühſelig aufgebaute Anklage bedenn wie ein Kartenhaus einzuſtützen.

Jhre einzige Säule war der zweite Hauptbelaſtungs
z7us Mac Donald, auf den ſich die Bemühungen

r Verteidiger zu konzentrieren begannen. Fünf
37 ſpäter unterzeichnete Mae Donald, ein Land

treicher und ſchwerer Narkotiker, mit dem Zu
ammenbruche Oxmanns vor Augen eine eidesſtatt-
iche Erklärung, in welcher er alles frühere wider

rief und die Anklagebehörde der gewaltſamen Er
preſſung ſeiner damaligen Ausſagen bezichtigte.

i die Sache ſehr leicht und erklärten daß Mac Doneatd

Zwei Märtvrer des Proletarigts
Kurze Zeit n er und konnte jahrela aller Bemühungen intereſſierter Kreiſe
nicht ausfindig gemacht werden. Sein

verſtändlich, da er eine Anklage
ſſentlichen neides zu gewärtigen hatte.

Ein Antrag, ihm zum Zwecke einer amtlichen Ge
mmunität zu gewähren, war von

den Juſtizſtellen abgelehnt worden, was natürlich
dem Staate Kalifornien die erſehnte Gelezenheii
g56 die Ausſagen Mac Donalds mit einer Hand

ewegung abzutun und es bei dem Zuchthausurteil
gegen Mooney und Billings bewenden zu laſſen.

Gouverneur und Gerichtshof machten ſich daher

in ſeinem ſpäteren Widerrufe offenſichtlilogen habe und nur die erſte, vor Gericht r

Die der delden amerſkankschen
hrer Meoney und BUlngs in

einem neuen Stadium

Notlügen haben kur
wenigen Ta in
nommenen

ärung e

Brand145 rein le ſtehen nur noch

aufrecht erhält und e mußte, die be nſich bereit erklärt, nach Kaliſornien zur Wieder wert der Stadt zu ſchüßen. Schaden dürfte ſich
achung ves Mooney und Billigutm fügten Unrechtes zurnchntet ngs zuge- auf mehrere lionen Mark belaufen.

Stadium der Mooney-Billings Tragödie

Ausſage als glaubwürdig zu betrachten ſei. Aber ſchein

EuropaFlug beendet

iſt am
auf dem

andet
ometer

lanAls erſte kamen die Engländer Broad und

Butler. Sie waren kurz nach 4 nachmittags
mit den übrigen Maſchinen der Sp ruppe inDanzig geſtartet. Einige Minuten W road und

Butler traf der dritte Engländer Thorn und mit
ihm zugleich der erſte Deutſche Reinhold Poß ein.
Als nächſter gelangte der Sieger des Vorjahres,

e Finat,
dem weitere 11 Minuten ſpäter der Deutſche Georg

tänden lan

dann ngländer.Die Flieger wurden von der ſportbegeiſterten
Menge feierlichſt begrüßt.

Die Europaſlieger n und Jerzembſki
d am Sonntagabend in Lyon tödlich verunglückt.

Apparat hatte ſich in einer Antenne verfangen

Beiſetzung der Koblenzer Toten
Auf de

ſeit r Brückenkataſtrophe zur
efunden, um von 19 unglücklichen Opfern

Abſchied zu nehmen. Gegen 2 Uhr verſammeltenihr am großen Trauerzug vor der

edacht. Der gewaltige Beerdigungszug mit dene der Splee t durch ein
e die Toten

zi
lier tief ergriffener Menſchen, di

Abnehmen der Ko ckungen ehren,
vor der Stadt, der, von Wald

n der
ie Hinterbliebenen

ten zu ihrer r Ruheſtätte zi

in aſt term e p er
oten.
Hirth und Weller auf Orkne

Inſeln gelandet.

arzrotgoldener
ktrauert um ihre

Die denten rig Gr ar BelgdtKeere chwi JI x en vomeſex) geſtartet waren,

i chſte Etſern Sige awve

enüberfall mit dreſſiertenSran Hunden.

n Sittli r hatteder Küclier er h e
Strafkammer des Landgerichtes zu verant
worten. Er hatte in mehreren auen nachts
auf der Landſtraße bei Weißenſee überfallen und

Sene
rkwall auf den Orkney

onne liegt. Brrr den Särgen ſieht u J
khren Schmerz kaummeiſtern können. Die Straßen, durch die die T J

uhr S

cht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr
und einem Monat Gefängnis.

Ein Stadttteil n r Jm Geſchäftsviertel
der rumäniſchen Stadt Sascut vernichtete ein
Großfeuer binnen drei Stunden den ganzen Stadt
teil. Der Beſitzer eines Holzſchuppens, von deml das Feuer ſeinen 4 1 genommen hatte wurde
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet.

Aus dem Erdbebengebiet in Jtalien

S g

We S S S WW S e W uW

d Be
o u a

S

s nicht weniger als drei Flugzeu

Ein vom Erdbeben gereſtörtes Hans in Reapel.

der trotz polizeili

Ausflugsauto ſtürzt in den Fiuß.
Zwei Perſonen getstet, vier ſchwer, 28 leicht

verletzt.

Am Son an der Poche bei Apolda
ein mit 34 rgäſten beſetztes Ausflugsauto aus

lmenanu in einen 4 Meter tief gelegenen Fluß.
nd 28

ten, du das derbrücke und fiel etwa 4 Meter tief in den Fluß. Die
betreffende Staatsſtraße iſt n ihres ſtarken Ge
fälles ſchon ſeit Jahren ein n aller Auto-

iliſten. Die beiden Opfer der Kataſtrophe er
tranken in den Fluten. Von 28 Leichtverletzten
ſind 15 Frauen.

Wirbelſturmkataſtrophe in der
Türkei.

der vorve dnd e rheim worde veh Derwſnheg W
ue da u. ſind Minaretts ſamntigher

Moſcheen en die
eldungen ſollen keine Toten oder Verwundeten

zu verzeichnen ſein.

Abſturz in den Bergen.
Bei e den Hohen Tauern unweit

der Kärntener Stadt Spittal wurden am Fu
einer Felswand in einer Höhe von bein
3000 Meter die Leichen eines 30jährigen Diplom
ingenieurs aus Berlin und ſeiner Gattin gefunden.
Die beiden hatten am vorletzten Sonntag eine
Wanderung nach den ſogenannten Raumeterbrettern,
einem über Meter hohen Bergmaſſiv, unter

nommen und waren von dieſer Wanderung nicht
zurückgekehrt. Wie ſich herausſtellte, war der Ehe

mann am Rande eines Schneefeldes ausgerutſcht
und in die Tiefe geſtürzt und hatte ſeine angeſeilte
Frau mitgeviſſen.

Schwerer Anfall in Dresden
S Anläßlich des Bundesfeſtes des Arbeiter- Rad
und Kraftfahrer-Bundes bewegte ſich am Sonn
tagnachmittag ein Ferg durch die
der Stadt, in deſſen

7 ereignete. Der Leipziger

auptſtraßen
rlauf ſich ein ſchwerer Un

aftfahrer Rogen
recht war mit ſeiner Beiwagenmaſchine infolge

eines Defektes etwas e und fuhr dem
Zuge auf der für den en ichen Verkehr noch ab
lgrtey Strecke nach. Auf der Pfotenhauer

traße verſuchte er einem Mann auszuweichen,
r Warnung die Straße über

ſchreiten wollte. Dies gelang dem m e
r2 rer nicht. Er überrannte den Mann und

gegen die Bordkante. Hierbei ſchleuderte der Bei
wagen in die Zuſchauer hinein. Zehn S
ſowie die im Beiwagen 5 Frau des Kraftfah
rers wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Fünf Perſonen ertrunken. Am Strand bei
Caen iſt ein mit ſechs Perſonen beſetztes Fiſcher
boot umgeſchlagen, nur ein Jnſaſſe konnte ge
rettet werden.

Flugzeugunglücke in Amerika.
Vereinigten Staaten ereigneten ſi

Jm Weſten der
an einem Tage

türze. Es ver
unglückten in Bing Springs (Texas) drei Perſonen,
in Fillmore (Kalifornien) eine Perſon und in
Hollywood zwei Perſonen tödlich.

Reichshannerkameracken klagen (IN e Gonrhett von Röntgento

Berlin, 28. Juli. (Eig. Bericht.)
eng R des 72 ſchneidigen

der zu retten nur irgeretten iſt, werden die feigen nationeſſogiek iſſchen
r von Röntgental immer tiefer in
die für ſie vernichtende Wahrheit hinein
gedrängt.

Der Sonnabend war ein Großabrechnungstag.
Der Reichsbannermann Walter Ulm iſt

de e, dem ein Nazirowdy die Trommel n

r n F W heneberfall ſehr Uar und antaillierten nen machen den den unbedingter

Se Ulm ging mit ſeinem Bruder durch dieBahnhofſtraße, 4 ihnen plötzlich mehrere SA.

Leute entgegentraten, von denen einer in U

e rer wer die m iſtirov n nicht u ingen
men die Nazis hinter ihnen her, und ein beſonders

tüchtiger eler trat mit dem Fuß in die Trom
Als Walter Ulm ſagte: s ſoll das be

deuten?“ riefen ihm die Nazis entgegen:

Der Bruder des Angefallenen holte die bei Meiſel
anweſenden Mitglieder des Tambourkorps auf die
Straße. Inzwiſchen waren 5 bis 6 weitere Nazis

den übrigen geſtoßen. Es kam jedoch hier dankLer Diſziplin der Reichsbannerleute zu keinen weite

ren Zwiſchenfällen. Die Reichsbannerführer von
Röntgental, Uhlig und Tietz, ſchickten nun einige
Reichsbannerpatrouillen aus, weil ſie einen Ueber

Nun verletzt nach Hilfe riefen.Leeo

a der nationalſozial n Banditen befürchteten.
Auch Ulm ging mit einer Patrouille fort und kam
nach etwa einer halben Stunde wieder.

Als er Zu zurückkam, er er mehrere
national e worli r zwölf e en

Menſchen aus
und auf die vor dem Lokal
nerlente ein hitziges Revol

verfeuer eröffneten.

Wlm e 40 bis 50 Schüſſe und fah das Mün-
ganzen Damm aufblitzen. Dietuqge dungsfeuer über den

ine de heimtückiſch überfallenen Reichsbannerleute eilten
nun ins Meiſel zurück, in dem die Jalouſien

untergelaſſen wurden. Am Boden lag der

S r e rund einen Lung erhalten hatte, wgen mehrere andere Reichsbannerleute erheblich

Als Frau Meiſel ans
n ging, um Polizei und einen Arzt

herbeizurufen, wurde von dem Mord
geſindel ein weiterer Schuß abge
geben, der die Scheibe des Lokals zertrüm-
merte und im tzimmer in die Wand ging.
Nun wurde das Licht im Lokal gelöſcht, um den
bewaffneten Hitlerbanditen keine weiteren Schuß
ziele zu bieten.

Der 27jährige Arbeiter Neſpithal, Stab-
e in der Röntgentaler Tambourabteilung des

eichsbanners, war als erſter im Lokal von Meiſel
und traf nur ein paar Ziviliſten an. Dann kamen
die Reichsbannerleute einzeln ins Lokal.

Kurz nach acht Uhr en Ulm und teilte mit,daß e re draußen von Nazis überfallen
werde. Die Reichsbannerleute eilten nun SReſpithal mit ihnen. Draußen ſtand ein Knäuei
von 5 bis 6 Mann, unter ihnen ein Uniformierter
im Braunhemd, der ſeine Spießgeſellen im draſti-
ſchen Hitlerjargon anfeuerte: ls, ſo geht doch
ran!“ ſagte ſeinen Leuten: „Holt Polizei
und geht zurück,

wir haben es nicht nötig, uns mit dieſem Ge
ſindel herumzuſchlagen.“

Der Zeuge ſah auch noch, wie der uniformierte
Nazi eine Stahlrute aus der Taſche holte, um
damit auf die Reichsbannerleute einzuſchlagen, wäh
rend er ſeine Leute mit immer neuen „Geht doch
ran!“ Rufen zum Krawallieren aufhetzte. Neſpithal:
„Jch g die Kameraden aut ort ins LokalHeeiſe zurückzugehen.“ Rechtsa t Sack ironiſch:

„So vorſichtig waren Sie?“ „Wir en
es nicht nötig, uns zu wehren. Dazu iſt
dir itet da. Selbſtjuſtiz lieben wir
nicht

Die Rechtsanwälte verſuchen die höchſt bemer
kenswerten Ausſagen n C undüberſchütten ihn mit einem abwegigſter
und unmotivierteſter Fragen, um ihn aus dem
Gleichgewicht zu bringen. Aber der Zeuge
bleibt ſtandhaft bei der Wahrheit.

Schlag auf Schlag entwickelt ſich die Gene
ralabrechnung mit den r
Verbrechern von Röntgenta
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Bereins-Kalender en

Halle
Aus dem Bezirk

ch, den 30. l.

Anker“ e Smlun lieder wewie Gäſte nen einge brt
Rerſe Zozerege. 31. 3pb.

20 Uh3 Partiuß brat Bge ung zur
ſprechung der ablardel en.

Wettin g. S. Verre 56 Ah
Gaſthof tern“ wengeCeedereede n ung. tehe ktio Fertg3eelcagns eiten. blarbeit. e

talied muß erſcheinen.
Eilenburg. onnabend, 2. Auauſt,ital r amm-lung in et chu rte ugend

en
platzes. Thema:

und die d.noſſe Raute Gilenburg). Alle
ortler und Jugendlichen ſind be

ſonders zu dieſer Verſammlung ein
geladen.

empfehle

Koch-Rezepthücher
hochhlcher
kchtes Pergamentpapier
Saſizyi perzamentsavie

fettuichtes Pergament-
papier

Nuchenpapier
frühstückspapier

in Rollen und Paketen
sehr preiswert

Alhinhentze
Schmeerstraße 24

Mupugt Hebel

„Aus meinem
leben.

Volkseus gebe. Alle
drei Teile in einem Band,
rund 1000 HSeifen Slork,
gutes Popier, klarer Druck
in Ganzleinen gebunden

6.75 rganisationspruis).

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig blieben.
Erist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“
geworden und seine Eripnerungen
sprechen von Kampf and Sieg, denn
das war sein Leben Kampf un Sieg
für die der UVnterdrückten!

Halle a. S. Gr. Vriehstr. 27
J

Aus Heeresbeständen I. a.
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.S fr. beſohlt 4,75Militär- Stiefel 75Wilna Decgen 1,85
Mil.-Unterhoſen u. Hemden j e i

Mil.Schnürfchuhe, Hrig. neu 9,50
Torniſter, m. Tragriemen 4,75

Trainingsanzüge mit R

Stärmisohen Jabelerzielt Millöckers Meiſter
Operette

Für die Einmachezelt Machm. Konzert

Morgen, Dienstag:

12.
Kommerkonzert

VolKksliedera ben d
Ausgeführt vom gau
SymphonieLeitung von Benno piet

Eintritt nur 30 Pfg.

Dienstag, den 29. Juli,
247 Uhr

Fräüh- Konzert
16 Ohr 3993

Kragen a Oberhemden
riaushaltwäsche

in bekannt guter Ausführung

22222Verelnlete Färberelen und Wäscherelen

des Hall. Symphk. Orchesters.
Leitung Benno Plätz.

échillerg Garten ev
Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners
tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 31 Uhr

A Fernruf 268 22.T. Transport etSonntags ab 8 Uhr Brennholz Firerr zrüno dar Werke der Stadt HalleGesellschafts Jan W.
Fintritt frei mere T eder rer h

reinigen ung fürden

Damen- u. u Herrengarderobe

Mauorsherger, Galgenhorg, Unien, Giesort, 6. m. d. H., Halle

ar so billig,wen aus eig.

h

Kl. Urichstraße 2
dis Domplatz 9

3 Min. vom Markt

Vta Tneuter lelpzlger Straße

Ab morgen, Dienstag:
Der neue entzdokende Film

khe auf grobe
Der Roman eines „modernen“ jungen

Madobevs.

In der Hauptrolle:
PATSV RVTH MIIL L R

Außerdem a reichhaltige Beiprogramm

Beginn: Werktags ab 4 Uhr.

Dfa- Thenter Alte Promenade

Morgen, Dienttag, Errtaufführung
des mit Spannung erwarteten Grofilms

Die Wunder Asliens
Eine Bilderfolge, die in bezauberndoer
Falle und Phantastik die Märobenreiohe
des fernen Ostens erschließt und uns
zum ersten Male die Seele des myste-

riösesten aller Erdteilo ahnen t

Beginn: Werktags ab Uhr.
Jugendliehe haben Zutritt

der gute, vorteilhafte Brennstoff.

Ab 1. August erhöhte Preise.

Decken Sie daher Ihren Bedarf gofort zu
den bisherigen günstigen Sommer-
preisen. Lieferung daroh dio Kohlen-
händler und das Gaswerk, Holzplatz 7

Aktiengesslisehaft.

und defio umfangreicher

Jhre Kundſchaſt!

Stempel (Inalp 1. kualliällien
fabriziert seit lKuban, Halle a. S., Am eelzur 9 S

neben Walhalla (Kein Laden)

Dankragung

Jedem, der an
Rheumatismts,

lschias oäer licht

leidet, teile ichgernkoſtenfrei
mit, was meineFrau ſchnell u.

e

Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neuſtädter
Markt 12.

Ter écee
a gute Qualität e 0
Zidieken
Wanderhemden

Verſand nach außerhalb g Naun geſehen
nahme, U

Slegmund Schwar önbl.
Filiale Halle, Gr. Märkeratr. 5

4 külenburg- Torgau 2

u ukauft manLebensmittel Drogen

und Farben
Germania ma Drogerie

ron r nTr. Der rechnende Arbeiter, An-

geſtellte und Beamte deckt ſeinen
Bedarf im

ſchuhdau Bettenburn

Torxgau, Breitestr. 18
Mitglied des RabattSparvereins.

Ein erschütternder Tatsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus

Preis des Buches 2.75
In modernem, farbigem Photomontage-Umschlag.

Schwer lastet das Schicksal über Italien. Durch faschi-
stische Willkür gefesselt, wehrlos, seiner geistigen Freiheit
beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator. Zerstärte
Arbeiterorganisationen, zertrümmerte Zeitungsdruckereien,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den WVeg,
Mifrhandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Mecht. Aber die Geschichte zeigt, daſe noch jede Tyrannei
gestürzt ist. Nichts wird vergessen. Für alles kommt der
Zahltag. Die Erinnerungen des früheren Chelredakteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwärts“ bereits einen vollen
Erfolg. Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument.

al BuchenHalle (Saale) Grobe ne

un T

laßüDeerett. P.

Allerfeinste zarte

Aoteletten.-ſh.

kein G
I. Knäusel in

Die Einäſcherung unſerer
lieben Entſchlafenen tod
am Dienstag, dem 29.
1930, 15 Uhr, auf dem
traudenſriedhof in Hal le ſtatt

Merſeburg, d. 28. Juli 1930,

Rabert Dannenberg.

on echen Gengrertretwegs
en be C rn nie Bel Rheuma, Gicht, Ischlas, Nerven- u.h Nah S Vereicäreber frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

2 2 CMCEIIIIIIIIIIII mimiiſiſſiſiiſiſiſſifiiſiſſſſiiſi

e hilft DirNicht ſondern z das Kreis-BVisen-Moorba adſtändig mü Si Zad Liebenwerda
Neue teehnisehe Leitungn e en

deſto bekannter

Scustfstätten
im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Anarnencdort-Beesen-Kacdewell,
Ste lle Adleren (Fr. ne lleſche Str. 14
„Zur Erholung“ am Roſengarten

Belleben:
Gaſthof Martin SachſeGa hef Hermann Weider

Brachstedt:
Gaſtwirtſchaft Fritz Hebald

Dölau
Zum al (Arthur Brett
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Döllnitz
Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Kriegern (Angermeier),

Gröbers
Gaſt Bahnhof“ (AlfredSe e aBahnh böſe Renanram (Paul Helfer

Könnern
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Fr
„„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Lettim
Gaſthaus guten QOuelle“ (O. Köckerit)Se chaft u. Badeanſtalt h

Löbejün
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

Nietleben
Gaſtho ur Berg Krügeru s h arde „Zur x (G. Wilke
„Zur grünen Tanne“ (Wwe.

Osmünde
Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Passendorf:
„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

Reideburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Schiepaig:
Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)

Scohwoitseh:
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Wettin
„Kleiner Schweizerling“ (Martin MGaſthof Sie Ctern e S h

Zöberitz:
Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)

Zwintschöna
„„Zum Bahnhof Dieskan“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

ſg 4 T
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